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Kurze Tagesübersicht.
7000 Arbeiter

streiken. des Arsenals in W o o l w i ch

N „ russische Dorf Galejewo bei Lodz  wurde vonBanditen überfallen.
s * Blätter melden a«S ChioS , daß ein türki -

Kanonenboot ein griechisches Segel-
icytfs beschossen und gekapert  habe.

PrenkBtbdobaistin D .u razzo eingetrosfe « .
« , 5er  Mexiko  ist eine Meuterei anS-»evrochen.

I« Seörtraltauslmu unfetet MIbMm.
gon militärischer Sette wird uns geschrieben:

^od des Erzherzog -Thronfolgers läßt in
Blattern schon die Besorgnis entstehen , der Aus-

«^ -^ ^st̂ ^reich-Ungarn würde sein Tempo
n ö/ r ^ ^nöen Kraft noch verlangsamen . Zu-
dt-imi/1 qio™,i -*m Anrecht,  da bas Programm bis min-

ES festgelegt Ist, dre politischen Verhältnisse eher
Im übrigen ist 'bei dem Tempo der

Oesterreich -Ungarn wie in Italien
d .««< Lage nicht zu vergessen, die in Oesterreich
durch die dauernden Ausgaben für die Bereitschaft , in
Ei ^ " ? urch den libyschen Krieg gegenwärtig keine gerade
s ttt *e genannt werden kann . In Oesterreich -Ungarn

o e Delegationen , nach Darlegung der internatio¬
nalen Lage, die verlangten Mehrbeträge für 1814/15 für
Heer und Marine bewilligt , obwohl die Matznahmen in
ÄWE : Einbeorderung von drei (nicht zwei) Iahr-
gangen der Reserve zu sechs Wochen Hebung zu einer Zeit,
in der die österreichisch-ungarische Armee nach der Be-
urlaubarng der Reservisten in einem SchwächezustaNd sich
zu befinden pflegt , Steigerung des Rckrutenkontingents
um 130 000 Mann , nämlich auf 575 000, von den maßgeben¬
den Stellen in der Doppelmonarchie rnhiger aufgefaht
worden find, als von der Mehrzahl der politischen Blätter.
Die Fachpresse Oesterreich -Ungarns rechnet freilich mit der
ar NI / " digkett der Verallgemeinerung der in einzelnen
Gedieten der Monarchie schon angewenöeten Maßnahme,
nämlich den ältesten aktiven Jahrgang erst dann zu ent-

"t e Rekruten schon einen gewissen Grad von
Ausbildung erhalten haben . Das Recht dazu ist gegeben,
da die Verpflichtung besteht, bis zum 31. Dezember des
dritten beziehungsweise zweiten Jahrganges unter den
Waffen zu bleiben . Die Heeresverwaltung kann also den
ältesten Jahrgang bis zum 81. Dezember zurnckhalten . Ob
selbit bei Anwendung der Schnellpresse der Rckruienjahr-
gang dann schon seldverwenöbar ausgebildct ist, und ob
man nicht die immerhin recht beträchtlichen Ausgaben (un-
ausgesetzte Einbeorberung von Reservisten kvsten aber auch
Geld ) scheuen wird , bleibt abzuwarten . Das Wirksam-
weröen der Wehrgesetznovelle von 1914, der Eintritt in ein
neues Schiffsbauprogramm , für das 420,8 Millionen Son-
oerkreöit ausgeworfen sind, der Eintritt der Landwehren
ln die Reihen der aktiven Truppen geben dem Jahre 1014/15
enten ganz besonderen Stempel . Vvn den beiden Land¬
wehren ganz abgesehen , beanspruchen Heer und Marine
1914/15 579,9 und 177,2 gleich 758,1 Millionen Kronen . Das
yeereserfor .dcrnis ohne Landwehr weist im Ordinartum
»«o,5 Millionen , mit den bosnisch-herzegovinischen Trup-

bie jetzt auch im Ordinarinm erscheinen , ein Mehr von
L°  Millionen auf , von denen die Erhöhung der Stände bei
oer Infanterie des 1.. 10., 11., 15. und 16. Korps pro Kom-
vagnie auf 120 Mann isodaß von 687 Bataillonen im ganzen
108 erhöhten Stand haben ) 7,8 Millionen mehr , Kavallerie
4, Feldartillerie 6,9, Festungsartillerie 2, länger dienende
Unteroffiziere 6,2, Versorgung dieser 1,3 Millionen mehr
oeanjpruchen . Von den durch das Wehrgesetz 1914 bewillig¬
ten 16 500 Mann Vermehrung des Rekrutenkontiiigents
kommen in diesem Jahr 80 Prozent zur Einstellung . Was
vre österreichische Landwehr anbetrifft , die man in Zukunft
mit acht vollen Liniendivisionen ansetzen kann , so legt , wie
gesagt, das Jahr 1914/15 die Grundlage für ihre Gleich¬
wertigkeit mit dem aktiven Heere an aktiver Dienstzeit und
"ttch . Friedensstänben . Das Rekrutenkontingent erreicht
W 249 Mann , gegenüber dem Präscnzstande von 1918 haben
wir einen solchen von 68 046 Mann , das heißt 9602 Mann
wehr , zu verzeichnen : die Landwehren verfügen nunmehr
über alle drei Waffen , und nach Ablauf des Ausbaupro-
gramms 1915/16 werden sie auch eigene Trainformationen
und technische Truppen haben . Im vorigen Jahre hatte
wan im ganzen bei der k. k. Landwehr 4374 Berufsunter-
offiziere , heute sind 9967 Unteroffiziere zu verzeichnen . Das
Budget der k. k. Landwehr für 1914/15 beansprucht 1(31,3
Millionen , das heißt 32,4 Millionen mehr als 1913.

Der neue außerordentliche Kredit von 426,8 Millionen
für die Marine verteilt sich mit 46,3 Millionen auf 1914/15,
ie 100 Millionen auf die drei folgenden Jahre und 81,5
Millionen auf 1918/19. Wenn wir die ganzen Marine¬
ausgaben zusammenrechnen , so ergibt sich der Betrag von
76,2 plus 426,8 gleich rund 508 Millionen Kronen , von
denen 177,2 Millionen auf 1914/15 entfallen . An Schiffs-
baukrediten haben wir folgende Posten zu nennen:

1. Nestrate des 1913 bewilligten Kredits für die Aus¬
gestaltung der Flotte : 47,5 Millionen,

2. 7,2 Millionen außerordentlichen Kredit für besondere
Maßnahmen,

3. den neuen Kredit von 426,8 Millionen.
Von den für Schiffsb "" iell avso -worienen Summen

will man verwenden:

a) für die neuen Dreadnoughts VIII —XI zum Ersatz
der alten Monarch - beziehungsweise Habsburgklafle , je
24 500 Tonnen Deplazement , je 82 Nätllionen Kronen,

b) für drei Rapidkreuzer zu je 4800 Tonnen zusammen
48,9 Millionen,

0) sechs Torpedosahrzeuge zu je 800 Tonnen , zusammen
20,2 Millionen.

6) zwei Donaumonitors,
0) einen Dampfer für Lebensmitteltransport,
1) Vergrößerung der Station für drahtlose Telegraphie,

Entwicklung des FvugwesenS , Schaffung von Fern -Tor-
pedolanzierstationen . Ausdehnung von Seearsenalen sowie
des KriegShafens von Sebenico , alles mit Rücksicht auf die
veränderte Kräfteverteilung im Mittelmeer.

Was Italien  anbetrifft , so hat am 6. Juni der Mini¬
ster des Schatzes sehr eingehende Erklärungen über die all¬
gemeinen Verhältnisse des Staatshaushaltes und der bis
1917/18 vorgesehenen Vorkehrungen gegeben. Dabei be¬
leuchtete er auch die Ausgaben für Libyen , die am 30. Juni
1914 den Gesamtbetrag von 1231 Millionen  erreichen
werden : 837,5 Millionen konnten dabei aus Vorräten deS
Staatsschatzes gedeckt werden.

Ein Bild von den Rüstungsausgabcn Italiens gewinnt
man , wenn man die Werte für Material der Landesver¬
teidigung am 1. Juli 1912 und am 1. Juli 1913 gegenüber¬
stellt und dabei eine Verminderung um 13,05 Millionen
gegenüber einer Vermehrung um rund 277 Millionen fest¬
stellen kann (Gesamtwert 2,3 Milliarden gegen rund 2,03).
Der vom Kriegsminister neben den schon bewilligten 378
Millionen (mehr 17,6) des Ordinarinms (das 25 WO Mann
bilanzierter Stärke mehr bringt , 1915 weitere >30 000 brin¬
gen wird ) und 279,7 Millionen Marinebudget für die Jahre
1914/15 bis 1918/19 verlangte und vom Parlament schon
genehmigte Sonderkredit von 194 Millionen (gegen 600, die
General Porro für notwendig erklärte ) war bei seiner
Einbringung am 28. Mai in der Kammer von einer Be¬
gründung und Erläuterung begleitet , die nicht allein die
Notwendigkeit des SonderkredltS mit Rücksicht auf die
weitere Ausgestaltung deS Heeres und der Landesverteidi¬
gung beweisen , sondern auch zeigen , daß die momentan
vorhandenen Mittel für die genannten Zwecke auch noch Reste
von früheren , nicht voll ausgegebcnen Sonderkrediten ent¬
halten . Veraltete Waffen und überflüssiges Gelände des
Militärfiskus bleiben mit ihren Erträgen dem Kriegs-
ministcr für die genannten Zwecke ebenso zur Verfügung,
wie die noch nicht ausgegebcnen Summen früherer Kredite,
und hat er außerdem die Befugnis , bei dringenden Be¬
schaffungen beziehungsweise Arbeiten 25 Millionen Kredit
des folgenden Jahres in dem vorhergehenden zu ver¬
brauchen . Der Ministerpräsident wollte dem Kriegsmini¬
ster pro Jahr im ganzen 200 Millionen zur Verfügung
stellen. Mit den 144 nicht verbrauchten wäre dann die Dif¬
ferenz der verfügbaren Mittel zu der Porroschen Forderung
auf 256 Millionen gesunken . Bei der folgenden Verteilung
des SonderkrcbitS  von 194 Millionen lasten wir die
noch nicht verbrauchten Kredite in Klammern setzen:
1. Haiidfeuerwaffcn und Munition . . 21 ( 8,75) Mill.
2. Mobilmachirngsvorräte . 41 ( 4,731 „
3. Feld -, reitende und Gebirgsartillerie . 15 (61,7 ) „
4. Schwere Kaliber für Küstenvertcidi-

gung , Belagerung usw. 40 (40 ) *
5. Befestigungen an Grenzen , Küsten,

Bahnen . 36 f 5,6 ) „
6. Gebäude , Exzerzierplätze usw. . . . 30 (17,3 ) „
7. Anknilf von Pferden . 1 ( 5)  „
8. Zur Verfügung des Kriegsministers . 10 „

Von den rund 194 Millionen des Sonderskredits ent¬
fallen auf 1914/15 21 Millionen , >915/16 14 Millionen,
1916/17 24 Millionen , 1917/18 59 Millionen und 1918/19
76 Millionen , sodaß ungefähr 76 Millionen im Extra-
ordinnriilm jedes Budgets vorhanden sein werden.

Die Ausgaben für Schiffsbauten bis 1921/22 gibt der
Bericht Di Palmas auf rund 1187 Millionen an . Das
Kapitel SchiffSersatz und -Neubauten wird stch, von jetzt 96
Millionen , um 16 Millionen jährlich erhöhen , bis cs auf
120 Millionen kommt und dabei bleibt.

Als eine Vorkehrung für einen höheren Stamm an aus-
gebildeten Leuten , auch während der Rekrutenzeit , darf man
in Italien , neben der Einbeorderung von 90 000 Mann des
Beurlaubtenstandes auf im Durchschnitt je zwanzig Tage
in verschiedenen Raten während des Jahres auch die Ein¬
stellung der Leute zweiter Kategorie auf fünf Monate
zur Ausbildung ansehen . Von dieser Kategorie werden in
diesem Jahre , und zwar am 15. Juli , die Jahrgänge der
1898 geborenen , diejenigen der früheren Jahrgänge , die
ihre erste Schulung noch nicht erhalten , sowie die Leute
zweiter Kategorie des Jahrgangs 1892 der Marine ein-
berufen , die von der Marine dem Heere überwiesen worben
sind. Zusammen etwa 30 000, die bis Mitte Dezember aktiv
dienen.

Untätig sind unsere Bundesgenossen also nicht, wenn
ihnen auch personelle Mittel in der Höhe wie Rußland und
auch wie Frankreich nicht zur Verfügung stehen. G. Rh.

Der kaiserliche Patriarch.
Wie aus alten Zeiten klingt der wehmütige und er-

greifende Trauer - und zugleich Trostbrief , den der greise
Kaiser Franz Josef an seine Völker richtet . Er ist noch
ganz auf den Ton des Vaters gestimmt , der in schwerer
Stunde zu seinen Kindern spricht. Und er wendet sich
nicht nur an die Volker diesseits der Leitha , denen der
Ministerpräsident Graf Stürghk sie bekannt geben soll, und
nicht nur an Ungarn , dessen Mittler Ministerpräsident

Graf TiSza ist, sondern auch an die serbischen Bewohner
des südöstlichen Reichslanbes. Denn auch der Minister
für Bosnien und der Herzegowina, Herr v. Bilinski , hat
daS kaiserliche Handschreiben zur Veröffentlichung erhal.
ten. Franz Josef beruft sich auf die „geheiligten Bande",
die ihn mit allen  seinen Völkern, also auch mtt seinen
serbischen Untertanen , verbinden, und auf die Gefühle
inniger Liebe, die ihm und dem angestammten Herrscher-
Hause auö allen  Teilen der Monarchie kundgeĝ en
worben sind. Kein hartes Wort des Zornes und einer Ent¬
rüstung, die in diesem Falle nur allzu begreiflich gewese«
wäre, erklingt. Auch die Mörder werden nur ,LSichn^
wttzige" genannt, die einer „kleinen Schar Irregeleiteter"
angehören. Kinder sind sie ihm alle, und er versichert sie
in dieser Zeit tiefster Bekümmernis und Niedergeschlagen¬
heit von neuem seiner „väterlichen Fürsorge". Es ist, als
wollte der inö Herz getroffene Monarch, der selbst des
Trostes bedarf, ihnen gut zusprechcn, die Hoffnung nicht
zu verlieren , und sie wieder aufrichten. Er erinnert sie au
alles Leid und alle Freuden , die er — kein Herrscher vor
ihm konnte noch so sprechen— sechs einhalb Ja h r --
zehnte  lang gemeinsam mit ihnen ertragen hat. Er
verspricht ihnen, auch nach dieser „neuen", schmerzlichen
Prüfung " immer eingedenk zu bleiben „seiner erhabenen
Pflichten der Verantwortung für die Geschicke von Mil¬
lionen", für die er dem Allmächtigen Rechenschaft schulde.
All sein Streben werde darauf gerichtet bleiben, seinem
Nachfolger die Liebe der Völker als kostbarstes Vermächt¬
nis zu hinterlassen, und das letzte Unglück habe ihn nur
noch in dem Vorsatz bestärkt, auf dem als recht erkannten
Wege bis zum letzten Atemzuge auszuharren.

Man kann diese Worte, die so sichtlich das Gepräge
einer nicht von Bcamtcnhand, sondern von persönlichem
Bekennerdrang verfaßten Urkunde tragen , nicht ohne tiefe
Bewegung lesen. Allerdings geht ans diesem Hand¬
schreiben, dessen Stil und Weltauffassung so ganz ins Alt¬
väterliche zurückwetsen, für jeden, der zwischen den Zeilen
zu lesen versteht, zugleich hervor, wie wenig der hoch-
betagte Kaiser den Gedankengängen jener zu folgen bereit
ist, die von Oesterreich-Ungarn jetzt eine endgültige Ab¬
rechnung mit dem ewig unruhlgen und wühlenden Serbien
verlangen . ES gab eine Zeit — das war in den Tagen der
Annexionskrisis —, da Erzherzog Franz Ferdinand die
Ueberzeugung vertrat , daß mit Serbien reiner Tisch ge¬
macht werden müste. Aber der Erzherzog, dem die Ge¬
schichte immer mehr Recht geben zu wollen scheint, ist nun
selbst einer serbischen Kugel zum Opfer gefallen, und daS
serbische gleich und das serbische Heer sind inzwischen in
einem siegreichen Kriege in damals ungeahnter Weise er¬
starkt. Kaiser Franz Josefs öffentliche Kundgebungen zeig¬
ten seit scher — wenn inan vvn dem persönlich-patriarcha¬
lischen Ton absieht — eine bis zur Farblosigkeit gehende
Zurückhaltung. Wenn aber selbst in dem gegenwärtigen
Augenblick, unmittelbar nach der grauenvollen Bluttat
non Serajewo und den vielfältigen serbischen Taktlosig¬
keiten und Zweidelitigkeiten, die ihr gefolgt sind, sogar in
seinem gleichzeitig erschienenen Armee- und Flotteubefehl
sich auch nicht der leiseste Hinweis darauf findet, daß die
bewaffnete Macht entscheidungsschwerenZeiten eutgegen-
gehen könnte, so ist daS immerhin bezeichnend. Selbst in
diesem militärischen Erlasse, der die Verdienste des er¬
mordeten Thronfolgers um Heer und Flotte auch nur mit
Zurückhaltung rühmt , indem er seine Pflichterfüllung und
seine hohe Auffassung von der übernommenen Aufgabe
erwähnt, ist alles nur auf den Ton der Wehinut gestimmt,
und nur die Hoffnung ans eine gedeihliche Zukunit au§-
gesvrochcu. So klinat kein Armeebefehl am Vorabend eines
Feldzuges. So werden jene kaum recht behalten, die inner¬
halb und außerhalb der ichwarzgelbeu Pfähle „Rache für
Franz Ferdinand " und „Krieg gegen Serbien " rufen.

Nkan wird nach alter österreichischer Gepflogenheit alles
übrige nicht der Armee, sondern der — Polizei überlassen,
und die ist in der Habsburger Monarchie ganz und gar
nicht geschickter und glücklicher als anderwärts . Der alte
Kaiser ^ aber hat keine andere Sehnsucht, als die letzten
Jahre seiner langen, langen 9Icgierungszcit noch in einem
erträglichen Frieden zu verbringen und als Patriarch die
Völker, die so manchmal so ungeberdigen und unartigeu,
aber ihn — davon bleibt er überzeugt — am Ende doch
innig liebenden Kinder um seinen Thronsessel zu scharen.

* # *
Die Versetzung in Artstette«.

Der Sonderzug mit den Leichen des Erz¬
herzogs Fr „ nz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg  ist Samstag um 12,32 Uhr nachts in
Pöchlarn  eingetroffen und von den Spitzen der Zivil-
ilnd Militärbehörden empfangen ivorben. Die Särge wur¬
den unter strömendem Regen aus dem Waggon gehoben
und in dem Wartesaal anfgebahrt. Zwölf Offiziere des
Ulanen-Rcgiments „Franz Ferdinand " hielten die Ehren¬
wache. Nach neuerlicher Einsegnung wurden die Särge um
3V2 Uhr morgens in den Gala - Leichenwagen  ge¬
bracht. Der Trauerzng setzte sich durch ein dichtes Spalier
der Bevölkerung zum Donauufer in Bewegung, wo er um
4 Uhr anlangte . Die Leichenwagen wurden auf eine Roll¬
fähre geschoben, die langsam über den Strom setzte. Vom
jenseitigen Ufer wurde der SV^  Kilometer lange Weg zum
Schloß Artstetten  fortgesetzt, wo der Trauerzng um
5 Uhr morgens anlangte . Die Särge wurden hier in der
Hchloßktrche aufgebahrt : Priester und Nonnen hielten ab¬
wechselnd Beistiinden Um 8 und 9% Uhr trafen in Groß-
Pöchlarn zwei Hofsonderzügc mit den Trauer-
g ä ste n ein, unter denen sich Erzherzog Karl Franz
Josef  mit Gemahlin, sowie die Kinder  des verbliche¬
nen Paares befanden. Um 10 Ubr fand sie Beisetzung statt.
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Uhr fand in der Schloß - Pfarrkirche  in Gegenwart
Des Erzherzogs Karl Franz Josef  und der nächsten
Verwandten der Verblichenen, zahlreicher Mitglieder des
Kaiserhauses und sonstiger Trauergäste die feierliche E i n-
segnung der Leichen  des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand und seiner Gemahlin statt. Dechant D o b n e r nahm
unter großer geistlicher Assistenz die feierliche Handlung
vor. An den Särgen hielten Offiziere die Ehrenwache.
Um 1114 Uhr wurden die Särge durch ein Spalier von
Feuerwehrleuten und Veteranen durch das Parktor zur
Gruft getragen, wo in Gegenwart der nächsten Anverwand¬
ten die endgültige Beisetzung  erfolgte.

Ein Handschreiben des Kaisers.
Die „W jener Zeitung"  vom Sonntag hat das

nachstehende kaiserliche Handschreiben  veröffent¬
licht, das gleichlautend an den Ministerpräsidenten Grafen
Stürghk,  den Ministerpräsidenten Tis za und den ge¬
meinsamen Finanzminister Vilinski  gerichtet ist:

Tieferschüttert  stehe ich unter dem Eindruck der
unseligen Tat , die meinen innigstgeliebten Neffen mitten
aus seinem ernster Pflichterfüllung geweihten Wirken an
der Seite seiner hochherzigen, in der Stunde der Gefahr
treu bei ihm ausharrenden Gemahlin dahingerafft und
mich und mein Haus in schmerzhafte Trauer versetzt hat.
Wenn mir in diesem herben Leid ein Trost werden kann, so
sind es die ungezählten Beweise warmer Zuneigung und
ausrichtigen Mitfühlens , die mir in den eben verflossenen
Tagen aus allen Kreisen der Bevölkerung zugekommen
sind. Eine verbrecherische Hand hat mich des lieben An¬
verwandten und treuen Mitarbeiters , hat schutzbedürstige,
dem zartesten Alter kaum entwachsene Kinder all dessen,
was ihnen auf Erden teuer war, beraubt und namenloses
Weh auf ihr unschuldiges Haupt gehäuft. Der Wahn¬
witz einer kleinen Schar Irregeleiteter  ver¬
mag jedoch nicht an den geheiligten Banden zu rütteln , die
mich und meine Völker umschlingen. Er reicht nicht heran
an die Gefühle inniger Liebe, die mir und dem angestamm¬
ten Herrschcrhauseaus allen Teilen der Monarchie aufs
neue in so rührender Weise kundgegeben wurden. Sechs¬
einhalb Jahrzehnte habe ich mit meinen Völkern Leid und
Freude geteilt, auch in den schwersten Stunden stets einge¬
denk meiner erhabenen Pflichten der Verantwortung der
Geschicke von Millionen , für die ich dem Allmächtigen
Rechenschaft schulde. Die neue schmerzliche Prüfung , die
Gottes unerforschlicherRatschluß über mich und die Mei¬
nen verhängt, wird in mir den Vorsatz stärken, auf dem
als recht erkannten Wege bis zum letzten Atemzuge aus¬
zuharren , zum Wohle meiner Völker, und wenn ich der¬
einst das Unterpfand ihrer Liebe als kostbarstes Vermächt¬
nis meinem Nachfolger hinterlassen kann, so wird dies der
schönste Lohn meiner väterlichen Fürsorge sein. Ich beauf¬
trage Sie , allen, die in diesen kummervollen Tagen in be¬
währter Treue und Ergebenheit sich um meinen Thron ge¬
schart haben, meinen tiefempfunden Dank kunözutun.

Wien, am 4. Juli 1914. Franz Josef.
Ein Armee- und Flottenbesehl.

Aus Wien  meldet man: Der Kaiser  erließ am
Samstag folgenden Armee - und Flottenbesehl:

Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der General
der Kavallerie und Admiral Erzherzog Franz Fer¬
dinand,  Gcncralinspektenr der gesamten bewaffneten
Macht ist einem verabscheuungswürdigen Attentat auf sein
Leben erlegen und mit tiefgefühlter Trauer beklage ich im
Verein mit meiner gesamten bewaffneten Macht den Ver¬
ewigten, dessen letzte Tätigkeit noch der Erfüllung der ihm
teuren militärischen Pflicht gegolten hat. Seine letzte Be¬
fehlskundgebung richtete sich an die braven Truppen , die
in Bosnien und der Herzegowina treu und freudig nach
vollster Tüchtigkeit streben. So hoch die Stelle mar, die ich
dem Dahingeschicdenen in meiner Wehrmacht zu Lande
und zur See eingeräumt habe, so hoch war auch seine Auf¬
fassung der übernommenen Aufgabe. Mitten ans schaffens-
frohem Wirken wurde er uns entrissen. Wir beugen uns
in Demut dem unerforschlichenWillen des Allmächtigen,
der ein unermeßliches Opfer von mir , meiner Wehrmacht
und dem Vatcrlande gefordert hat. Dennoch entsage ich
nicht der Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft, überzeugt,
daß in aller Bedrängnis , von der wir heimgesucht werden
mögen, die Monarchie in der todesmutigen Hingebung der
in ihrer Berufstreue unerschütterlichen Wehrmacht Oester¬
reich-Ungarns ihren sicheren Hort finden wird.

Nachwirkungen zu den Tranerscierlichkeitcn in Wien.
Ans Wien  meldet man: In den militärischen und

adeligen Kreisen herrscht eine große Mißstimmung über
die Art des Leichenbegängnisses des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand und seiner Gemahlin. Generale und Offiziere sind
darüber betroffen, daß bei den Trauerfeilichkeiten die
Armee nicht genügend vertreten war. Sie haben geglaubt,

MlIlMlItz. Wk iltlh WM.
Im Wald liegt ein stiller Weiher, dessen Rand ziert

eine leuchtend gelbe einsame Schwertlilie. Zwei junge
Männer kommen an dem Teich vorbei. Der Reiz, die
Blumen abzubrechen, ist so groß, und der ästhetische Sinn so
gering gebildet, daß der kleine Naturausschnitt , die dunkele
Wasserfläche mit Tannenhintcrgrund , dem grünen Schwert-
gcblätter und dem farbenfrohen Fleck der goldenen Lilie
gewaltsam gestört werden mutz . . . Froh aber roh — be¬
friedigt ziehen die Naturräuber ab. — Da stehen Akeleien
mit blauen Blütenköpfchen nickend an sparrigen Stauden.
Dort die bestechend hübschen großen gelben Sterne der
Adonisröschen und die violette Küchenschelle im sonndufti¬
gen Kiefernwald. Das gibt gierig erraffte faustdicke
Sträuße , die bald den Staub der Landstraße stückweise
schmücken oder zu Hause den Müllkasten, weil sic ja doch
die Köpfe hängen lassen. Da läuft einer mit einem ganzen
Lack voll Aronsstab heim, und dort eine mit einem Riesen-
bünöel Orchideen. Das sind so beliebig gegriffene Bei¬
spiele. — Die Empfindung für den eigenartigen Genuß,
den Reiz, den eine besonders schöne seltenere Pflanze in
freier Natur an ihrem Standort gewährt, ist bei der großen
Menge der Menschheit fast völlig unentwickelt, und bei dem
eifrig sammelnden Systematiker verloren gegangen. Das
Gefühl, wie rückständig das massenhafte Äbrupfen von
Pflanzen und Blumen eigentlich ist, soweit es nur aus
Besitz- und Sammlergter geschieht, ist der großen Menge
noch fremd. Von zehn Menschen stürzen wahrscheinlich acht
über selten gesehene wilde Gewächse oder irgend ein inter¬
essantes Tier her wie die Geier, nur um das Objekt zu
besitzen, sei es zu Schmuckzwecken, oder in gewinnsüchtiger
Absicht, oder bestenfalls zu Lehr- und Lernzwecken. Der
Gedanke aber, nimmst du es nicht, nimmts ein anderer,
ist eben ein ethischer Mangel, der besonders der städtischen
Kulturmenschheit gegenüber der freien Natur anhaftet.
Wer schöne Blumen haben will, wer sich selbst und seinen
Wohnraum dauernd damit schmücken will, der gehe zum
Gärtner , pflücke sich meinetwegen, wenn er schon einmal
rupfen muß, für billiges Geld Blumen und Blüten nach
Uebereinkommen eigenhändig ab, aber er verwüste nicht
die Reize der freien Naturlandschaft, die äugen- und sinn-
erfrischende Wildnis mit ihren heimatlichen Gewächsen, auf
deren Anblick in unberiihrter Schönheit an Ort und Stelle

eine umfangreiche Teilnahme des Heeres würde zu einer
imponierenden, für die Entschlossenheit der Monarchie zeu¬
genden Demonstration werden. Die adeligen Kreise, be¬
sonders der Hochadel, glauben in der Beschränkung des
Trauerzeremoniells eine schroffe Hervorhebung der Un-
ebenbürtigkeit der Herzogin von Hohenberg zu erblicken
und fühlen sich dadurch tief beleidigt.

Die Situation i« Serajewo.
In Serajewo  werden alle öffentlichen Gebäude, be¬

sonders Gefängnisse, militärisch scharf bewacht, da man
Attentate befürchtet.  Ganz besondere Vorsichts¬
maßregeln waren für das am Samstag in Serajewo abge¬
haltene Reguiem getroffen worden. Die Kirche und die
umliegenden Straßen waren militärisch besetzt, weil der
celcbrierendc Propst ein anonymes Schreiben erhielt, in
dem ein Anschlag auf die Kirche angedroht wird. Die
Ausweisungen aus Bosnien nehmen immer größere Di¬
mensionen an. Bisher sind bereits mehrere hundert Per¬
sonen ausgewiesen worden. Es wurde in Gorasda  der
Pope Lazo Kozonitsch, der das Attentat verherrlichte, in
Fronso die Studenten Alexander Sztaritsch und Vaso
Csubrilovitsch als Mitwisser des Attentats
verhaftet.

Drohbriefe gegen de« Landeöchef Potiorek.
Der Lanöeschef Feldzengmeister Pottorek in Se¬

rajewo  hat in den letzten Tagen 16 Drohbriefe erhalten,
in welchen er gewarnt wird, den Konak zu verlaßen.

Bevorstehende Anflösnng des bosnischen Landtags.
Die „Köln. Ztg." meldet aus Serajewo:  Der Lan¬

öeschef, General Potiorek, hatte eine Besprechung mit sei¬
nem Stellvertreter , Dr . Manditsch, und dem serbischen Ab¬
geordneten Jojkitsch, deren Gegenstand die weitere Tätig¬
keit des Landtages bildete. Jojkitich führte Klage darüber,
daß keine Maßnahmen zum Schutze der serbischen Bevölke¬
rung getroffen wurden. An 1000 Geschäfte und Wohnungen
seien verwüstet worden, wodurch ein Schaden von 12
Millionen  verursacht worden sei, dessen Ersatz Joj¬
kitsch von der Regierung forderte. Er erklärte, die Serben
könnten die Regierung weiter nicht mehr unterstützen, wes¬
halb sie die Schließung des Landtages  vorschlügen,
da in ihm ohnehin Sturmszenen unvermeidlich wären.
Man glaubt, daß die Regierung den Landtag anflösen wird.

Die Lage in Albanien.
Aus Durazzo  wird gemeldet: Die Aufständi¬

schen  von Schiak  haben die Einwohner von Berat
schriftlich aufgefordert, mit ihnen gemeinsame Sache zu
machen und die türkische Fahne aufzupflanzen, da ihnen hie
Unterstützung der Triple - Entente und der serbi¬
schen , sowie der griechischen Regierung  sicher sei.

AuS Durazzo  meldet ein Telegramm der „Frankft.
Ztg.": Die Bildung der Fremdenlegion  scheint
nun faßbare Gestalt anzunehmen. Ihre Stärke wird etwa
2000 Mann betragen. Auch die Einzelheiten der Organi¬
sation sind ausgearbeitet , da sie aber noch der Sanktion des
Fürsten und sonstiger Faktoren unterliegen , hat ihre Wie¬
dergabe jetzt keinen Zweck. Die größte Schwierigkeit wird
die Unterkunft bereiten. Die Kosten werden ans zwei
Millionen berechnet.
Prenk Bibdoda von dem albanischen Fürsten empfangen.

Aus Durazzo,  6 . Juli , wird gedrahtet: Prenk Bib¬
doda wurde gestern von dem Fürsten empfangen. Er soll
diesem geraten haben, sich nach Skutari zu begeben.

Nene Hoffnungen des Fürsten Wilhelm?
Der Mailänder „Secolo" meldet aus Durazzo:  Die

Ankunft der österreichischen Freiwilligen und die Erwar¬
tung neuer Ankömmlinge haben die gesunkenen Hoffnun¬
gen des Fürsten etwas belebt. Major Kroon hofft, sobald
die Freiwilligen die Anzahl von 600 erreicht hätten, einen
erfolgreichen Vorstoß gegen die Aufständischenmachen zu
können. Leider fehlt es aber auch an Geld, da die Summe,
die der internationale Aufsichtsausschuß vorigen Monat
zur Verfügung stellte, schon erschöpft ist. Dieser Umstand
sei umso wichtiger, als verschiedene albanische Natio¬
nalisten zu den Aufständischenüberzugehen drohten, falls
sie kein Geld bekämen, um ihre Truppen zu erhalten.

Sieg der Malisioren.
Aus Skutari  meldet der Draht : Die Malisioren

haben am letzten Donnerstag den Aufständischen  eine
schwere Niederlage  beigebracht . Die Rebellen ver¬
loren sechzig Tote und über hundert Gefangene.

Neues Vorgehen der Epirotcn?
Wie uns aus Durazzo  telegraphisch gemeldet wird,

treffen dort aus Südalbanien Nachrichten ein, denen zu¬
folge dieEp iroten Starova besetzt  haben und

schließlich alle ein Recht haben. — Das Stehenlassen ist aber
für viele schwer, und es gehört Selbstzucht dazu.

Naturschutz bildet den Charakter. Und das ist oft
wichtiger, als die Kenntnis einer abgerupften seltenen
Blume , der zuliebe der wirklich wissensdurstigeStadtmensch
sich ruhig auch einmal zur Mutter Erde strecken darf, um
sie genauer zu besichtigen und zu bestimmen. Das ist durch¬
aus keine übertriebene Forderung : es fehlt nur der Sinn
für einen völlig konsequenten Naturschutz, der den Men¬
schen geistig nur heben kann. Wer imstande ist, eine be¬
sonders schöne seltene Blume , die er ruhig in freier Wild¬
nis abpflücken dürfte, mit frohem Blick stehen zu lassen,
der hat die erste Stufe zur besseren Menschlichkeiter¬
klommen. Wer es über sich gewinnt, einer harmlosen
Schlange, wie sie nur noch kümmerlich unsere Wälder,
Wiesen und Wässer beleben sunser Ländchen birgt keine
Giltotter ), nicht das Rückgrat zu zerschlagen, obwohl eö
in seine Hand gegeben, der hat schon den steilen Pfad zum
Edclmenschen hinauf betreten, wenn er das Tier ruhig
beobachtend seiner Freiheit läßt. Nichts stehtz im Wege,
öfters dann solche Naturbetrachtungsgenüsie zu haben.
Wer schon einmal unsere schöne stattliche Ringelnatter , die
niemals beißt, die harmlose Hausunke mit dem weißen
oder goldenen Krönlein , in ihrem Blut erschlagen aufge-
fundcn hat, wird das stets als eine gemeine Roheit emp¬
finden müssen. — Und auch die immer wieder mit der
Kreuzotter verwechselte Schlinguatter ist ganz ungefährlich.
Die Schule muß auch hier gegen Unkenntnis , Furcht und
Verrohung ankämpfen.

Ein wunder Punkt ist noch der Handel mit den Natur¬
wesen, das Ernten , ohne zu säen, soweit es sich um das
rücksichtslose„Ausklauben" der freien Natur durch Beauf¬
tragte von Händlern , die lebend oder tot die ganze erreich¬
bare „Kreszenz" von begehrten Tieren und Pflanzen aller
Art verkaufen. Hier mutz eben die Zttchterci aller solcher
Lebewesen einfetzen und nachhelfen, soweit das möglich,
und Sie freie Natur in Ruhe gelassen werden. Denn
schließlich graben sich die unsinnigen Sammler doch selbst
die Quelle ihres Unterhalts ab, wenn sie keine Schonung
des „Wildbestandes" kennen und durchführen, und die
Natur rächt sich bitter für beide Teile durch Aussterben der
verfolgten Arten.

Also nehmt nichts aus der freien Wildnis weg, deren
Schätze allen  gehören , und darum keinem allein, außer
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Burttza  bedrohen . Es wird jedoch anerkannt, baß die
unter Führung ehemaliger griechischer Offiziere stehenden
heiligen Bataillone in den von ihnen besetzten Gebieten die
Ordnung aufrecht erhalten und sich keine Gewalttätigkeiten
zuschulden kommen laffen. Ju einigen Dörfern wurden
allerdings einige Albaner erschosien, es geschah aber erst,
nachdem schwache epirotische Posten, die in diesen Dörfern
zurückgelassen worden waren, überfallen und ermordet wor¬
den waren.

Valona im Verteidigungszustand.
Aus Valona  berichtet man: Die Vorbereitungen

zur Verteidigung der Stadt sind beendet. Major Sluys,
welcher die zahlreichen Freiwilligen befehligt, hat zwölf
Geschütze und achtzehn Maschinengewehre zu seiner Ver¬
fügung. Berat  und F i e r t befinden sich noch in den
Händen der Regierungstruppen . Eine größere Abteilung
Freiwilliger ist in der Richtung beS Bojuffaflusies vorge¬
gangen, den die Aufständischen noch nicht überschritten
haben.

Serbische Truppen in Albanien.
Nach Meldungen aus Durazzo haben serbische

Truppen  südlich vom Ochridasee bei Stavejo die alba¬
nische Grenze überschritten, ohne Widerstand zn finden
Diese Meldung wirb von Uesküb bestätigt. In den letzten
Wochen haben mehrere Tausend serbische Soldaten die
Reihen der albanischen Aufständischen verstärkt. In Dibra
und Gestivar ist ein ständiger Berproviantierungsdienst
für die albanischen Insurgenten eingerichtet.

Rundschau.
Neue Staatsmiuister.

Der Staatssekretär des Auswärtigen v. I a g o w uno
der Staatssekretär deö Reichsschahamtes Kühn  wurden zu
Mitgliedern des preußischen Staatsministe¬
riums  ernannt.

Die Zuwachsstcuer in Bayern gefallen.
Der Draht meldet aus München:  Das bayerische

Zuwachsstenergesetz mit seinem 50proz. Rechtsanteil für
den Staat ist im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer
gefallen und damit als gescheitert zu betrachten.

Schärferer Kurs in Oesterreichs auswärtiger Politik.
In unterrichteten Kreisen Wiens  wird bestimmt er¬

klärt, daß die in der letzten Zeit eingetretenen Ereignisse
das Einschlagen eines schärferen Kurses notwendig machen.
Die Kombination, Graf Stefan Tisza werde die Leitung
des Ministeriums des Aeutzern übernehmen, werde greif¬
bare Formen annehmen.

Die griechisch-türkischen Beziehungen.
Aus K o n sta n t i n op e I wird uns telegraphisch ge¬

meldet: Die Pforte hat den ehemaligen türkischen Ge¬
sandten in Athen Mukthar Pascha zum Mitgliede der
griechisch-türkischen Kommission ernannt , die sich mit der
Regelung der Auswanderung der Griechen aus türkischem
Gebiet und der Mohammedaner aus den von Griechenland
neu okkupierten Teilen Thraziens befassen soll. Mukthar
Pascha hat sich vorläufig nach Smyrna begeben, um mit
dem dorthin entsandten griechischen Bevollmächtigten die
Arbeiten unverzüglich aufznnehmen. Die Pforte hat barein-
gewilligt, daß ein ausländischer Delegierter ernannt wer¬
den soll, der in Fällen von Meinungsverschiedenheiten als
Schiedsrichter frnzgieren soll.

Zum Ankauf amerikanischer Panzer für Griechenland.
Die Nationalbank von Griechenland hat die Regierung

von Washington benachrichtigt, daß sie dem Marinemini¬
sterium der Bereinigten Staaten die Summe von 12 600 000
Dollars zur Verfügung stelle als Bezahlung für die beiden
Panzer „Idaho " und „Mississippi".

Die Lage in Marokko.
Wie aus Kheniffra gemeldet wird, glaubt man in mili¬

tärischen Kreisen, daß zur Pazifizierung Marokkos beson¬
ders in der Umgegend von Taza noch große Anstrengungen
gemacht werden müssen. Man hält nicht dafür, vor dem
Herbst wirkliche Erfolge verzeichnen zu können, da die
Bergbewohner nur schwer anzugreifen sind und große Ver¬
stärkungen aus Frankreich bezogen werden müßten, um
einen wirksamen Angriff durchzuführen, der jeden Wider¬
stand brechen würde.

Arb eiterb ew egung.
7000 Arbeiter streiken.

Aus London  meldet man: Der Streik im Arsenal
von Woolwich  hat eine erhebliche Verschärfung erfahren.
Während am Samstag morgen etwa 600 Mann in den

etwa Früchten, die für Mensch und Tier zum Essen be¬
stimmt sind, allenfalls einem häufigen Blümlein oder
Naturgegenstände in beschränkter Zahl zu rein wissenschaft¬
lichen Zwecken, unter die übrigens durchaus nicht der
Sammeleifer eines jeden jugendlichen Naturlicbhabers zu
rechnen ist. Besser und menschlich höher ist aber der zu
schätzen, der wohl mit warmem Interesse den Lebewesen in
Busch und Wald nachgeht, in ihnen aber Mitgeschöpfezu
achten weiß, deren Lebensfreude zugleich seine eigene sein
soll, freilich mit der Einschränkung, daß der notwendige
Kulturverlauf nicht geschädigt wird. Und hier kann heut¬
zutage eine großzügige Weitherzigkeit ruhig Platz greisen,
auch dort, wo nicht die organisierte Vereinstätigkeit absolut
schutzherrlich austritt , und der unnatürliche Begriff nützlich
oder schädlich nicht maßgebend zu sein braucht gegenüber
einem schönen oder selteneren Tier . Laßt z. B. dem Eis¬
vogel die paar kleinen Fischchen und schont dieses lebende
Schmuckstück deutscher Bäche mit seiner leuchtenden Pracht!

Nehmt möglichst nichts aus der freien Natur heraus,
aber tragt auch nichts hinein, es seien denn Kummer und
Sorgen . Schündet nicht Wald und Heide mit Scherben
und Papier , und wenn es auch Holzpapier ist. das dem
Baum entstammt. Es ist dem Wald entfremdet. Entfernt
wenigstens Abfälle so, daß sie das Auge nicht beleidigen,
die Tierwelt nicht „vergrämcn" und etwaige Gewässer nicht
verunreinigen . Der Wald kann dem Kulturmenschen
Kirche und Krankenhaus sein, er wird ihm wieder Heilig¬
tum und Heilstätte, Tempel der Lebensfreude und des
Lehrens und Lernens. — Aber auch der Wald kann lang¬
weilig und öde sein, wenn er tier- und pflanzenarm wird.
Es ist kaum ein halbes Dutzend Jahre her, da drängte sich
wie ein heißer Strom auch in deutschen Gauen eine Er¬
kenntnis auf, die das 20. Jahrhundert uns vorbehielt, daß
wir im Begriff sind, bei der Jagd zu vermeintlichen Höhen
der Kultur allerlei zu verlieren , Kostbarkeiten unserer
Landschaften von den Alpen bis zum Meer langsam oder
schneller, aber sicher einzubützen, und damit Teile und
Kennzeichen germanischen Wesens. Nähere Ausführungen
sind hier überflüssig: kurz und gut, die Naturschutzbewegung
und ein Heimatschutzbestreben kam in Gang. Da es nun
überall Raubmcnschen gibt, denen die Ichsucht der oberste
Grundsatz ist, die privat od?r öffentlich Allgemeingut an
sich raffen, in kleinstem wie' in großem Maßstab und es
schwierig ist, überall Natum'cbutz mit dauerndem Erfolg zu
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Ausstanü getreten waren, betrug öie Zahl der Streikenden
am Abend etwa 7000, nachdem am Tage eine eijrige Pro¬
paganda zugunsten eines Streiks entfaltet worden war.

Der Streik im Loiregebiet. Man meldet aus St.
Etienne:  Bon 31 000 Bergarbeitern streikten am Sams¬
tag 18000.

Mi Irr« .
Wiesbaden, 6. Juli.

Mlttelryeinlsiyer Verband eöonoeüföjer Arbeitervereine.
Der Mittelrheinische Verband evangelischer Arbeiter¬

vereine hatte zu seinem diesjährigen , dem 23., Verbands¬
fest unsere Kurstabt Wiesbaden gewählt. Eingeleitet wurde
die am gestrigen Sonntag veranstaltete Feier durch einen
stce st gottesdien  st in der Ningkirche, bei dem General-
supcrintendent Hof- und Dompreüiger a. D. O h l y die
Festprcdigt hielte er sprach über Petri Fischzug (Lukas 5, 1
ms 11). Verschönt wurde der Festgottesdienst durch die
Mitwirkung des Ring- und Lutherkirchcnchors. Dem Fest-
gottesüienst schloß sich im Paulinenschlößchen die D ele¬
gre  r t e n v e r sa m m l u n g an, die der Berbanösvor-
Ntzende, Pfarrer Schmitt  aus Höchsta. M., Präses der
Bezirkssynode Wiesbaden, leitete. Vertreten waren die
Vereine : Bockenheim, Butzbach, Darmstadt, Fechenheim,
Frankfurt , Gießen, Görsroth , Griesheim, Hanau , Hatters-
Yerm, Höchsta. M., Hoshcim, Homburg v. d. H., Kriftel,
Laubuseschbach, Mainz , Nied, Oberrad , Oberursel , Offen¬
bach, Rödelheim, Sindlingen , Sossenheim, Schwanheim,
8 ?°brlieberbach, Wiesbaden,  Worms und Zeilshcim.
Als ^ Vertreter der Stadt Wiesbaden wohnte Stadrat
M  e t c r den Verhandlungen bei , der vom Vorsitzenden bc-
ionders begrüßt wurde, ebenso wie der Direktor der Ver-
ernvbank Wiesbaden, Meis.  Aus dem vom Verbands-
lekretar Wilhelm  aus Höchst a. M. erstatteten Tätig¬
keitsbericht ging hervor, daß seit der Uebernahme der
^ekretariatsgeschäfte durch Herrn Wilhelm am 1. März viel

geleistet worden ist, die hauptsächlich in Werbearbeit
?.I0& mancher Mißerfolge, die vielfach in örtlichen

Verhältnissen begründet seien, habe man auch mancheErfolge
luszuwerien, öie besonders in der Erhöhung der Mit-
gneüerzahlen zum Ausdruck kommen. Bei der Rechts-

" n fts  st e l l e des VerbandeS wurden in den vier
sn;?.11 r-e? Fälle behandelt. Sie sämtlich zugunsten der
Birtglieder erledigt wurden. An der V o l ks v e r s i che -
an-" ^ haben vom September vorigen Jahres bis Ende
.icarz dieses Jahres acht Vereine, darunter auch Wies-
oaoen, „ch beteiligt. Von diesen acht Vereinen wurden 101
Ä»trage mit einer Gesamtversichernngssumme von 88 000
Mark , durchschnittlich also rund 860 M. für jede Polize,
eingebracht. Pfarrer Schmitt  gab der Hoffnung Aus-
oruck, daß es mrt Hilfe des Sekretärs gelingen werde, auch
rn den Kreisen vorwärts zu kommen, die der Sache noch
lau gegenüberstchen. Auch der vom Sekretär Lauser  aus
Darmstadt erstattete Tätigkeitsbericht ließ erkennen, daß
e» auch in Rheinhesscn und Starkenburg mit der Sache der
evangelischen Arbeitervereine rüstig vorwärts gehe.

Während der Delegiertenversammlung fand für die
übrigen Teilnehmer am Berbnndsfcste eine Besich¬
tigung des Kurhauses  statt.

Der Delegicrtcnversammlung schlossen sich gemein-
l.ü m V en ctu.'. " ad zwar für die Delegierten im Pau-
Unenichloßchen, für die Vereine in den Standguartieren.
Bei dem Festessen im Paulinenschlößchenhielten Ansprachen
Reich-S- und Landtagsabgeordneter Geh. Kommerzienrat
Bartling,  der auf die evangelischen Arbeitervereine
toastete, Staötrat Meier,  der öie Tagung im Namen der
Stadt Wiesbaden begrüßte und fein Hoch dem Mittol-
rheinischen Verband widmete, und der 2. Vorsitzende des
christlichen Arbeitervereins Wiesbaden, Pauk  sch, der sein
Glas aus das Wohl der Ehrengäste leerte.

Am Nachmittag bewegte sich ein Festzug  von der
Ringkirche aus durch verschiedene Straßen der Stadt , an
dem auch hiesige befreundete Vereine, u. a. Militär-
unö Landsmannsvereine , teilnahmen, nach dem Paulinen¬
schlößchen, wo sich recht bald ein äußerst zahlreiches Publi¬
kum einfand. Begrüßungsansprachen hielten hier : Pfarrer
Dr . Schlosser  aus Wiesbaden, Konsistorialpräsident Dr.
Ernst  aus Wiesbaden und der Verbandsvorsihende Pfar¬
rer Schmitt aus Höchsta. M.

Das Festkonzert  wies ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm auf. Es wirkten dabei mit : Konzertsängerin Fräu¬
lein Clausen (Sopran ), Schauspielerin Fräulein Hense!
(Deklamations, Hofopernsänger Ernst Heinz Raven (Tenor ),
Pianist K. Wilhelm ir. (Klavier), Musiklehrerin Frau
Anna Rauls mit fünfundzwanzig Schülern (Zitherchöre),
der Neue Wiesbadener Musikverein (Orchester), die Män¬
ner - und gemischten Chöre von Darmstadt, Hanau , Hatters¬
heim, Höchst a. M., Nied, Zeilsheim und Wiesbaden

betreiben, so hat sich -in großer umfassender Verein auf¬
getan, her energisch wenigstens bestimmte Gebiete, deren
"age und Eigenart einen -leidlichen Schutz der Landschaft
mit ihrer urwüchsigen Tier -, Pflanzen - und Gesteinswelt
gewährleisten, in seinen Besitz gebracht hat oder damit be¬
schäftigt ist, einen leidlichen Schutz zum Wohl des ganzen
Volkes durchzuführen, das in eine gefährliche Gleichgiltig¬
keit zu versinken drohte. Sogar Australien und Amerika
waren uns über im Idealismus , hervorragende Bezirke
zu unberührten riesigen Natirrschutzparks zu gestalten, wo
allein die Natur Schöpferin, Erhaltcrin , Gärtnerin , Künst¬
lerin ist.

. Nun ist der Verein am Werk, der den schlichten Arbeiter
wie alle Stände , bis zum Kaiser eingeschlossen, jede Religion
und jede politische Richtung unter einer Fahne vereinigt.
Hier mitzuhelfen, sollte jedermanns Sache sein, der sich
einen Sinn für reinen Naturgenuß bewahrt hat oder
gegebenenfalls sich solchen Sinn erst (für wenige Groschen
und etwas guten Willen) erwerben will. Neben diesem
Hauptziel, der dauernden Erwerbung und Erhaltung
größerer Landstriche in ursprünglicher Schönheit, woran sich
jeder beteiligen kann, das durchaus in Harmonie sein kann
mit der fortschreitenden Kultur , ja, sogar die notwendige
Ergänzung dazu ist, läuft dann her ein wohlwollender
Schutz der lokalen heimischen Natur an den vielen Orten,
wo Untergruppen des Hauptvereins bestehen. So werden
kostenlos dann gleichzeitig kleine örtliche Schutzbezirke,
Wälder, Wiesen, Wäsier, Gehölze erhalten, mit dem Klein¬
tier- und Pflanzenleben, das hineingehört. Das ist aber
schon mehr persönliche und Privatsache, und deshalb
kommt es geraöck darauf an, das Gewissen der zahlreichen
gedankenlosen Naturränber und, leider, auch -räuberinncn
zu schärfen, daß ein Berantwortlichkcitsgefühl sich heraus¬
bildet: auch du bist berufen, über den Besitz an Natur¬
gütern, die dir, wie allen gehören, zu wachen.

Mit viel Naturschönheit ist unser deutsches Land ge¬
segnet und wohl noch bedeckt. Und daß es so bleibt, dazu
gehört Erziehung und Charakterbildung, die den rohen Er¬
werbsinn beherrschen soll. Die Naturschutzbewegung, ziel-
bewußt verkörpert in dem Verein „Naturschutzpark" mit
festem Grund und Boden, könnte in der Tat eine bessere
Menschheit erziehen. Sie wird den Drang des Raffens
und Raubens, des rücksichtslosenEgoismus in eine Freude
am Bestehen von Naturschätzen an sich umbilden müsien,

(Leiter ChormeisterW. Allendörfer  aus Wiesbaden). >
Die Darbietungen fanden durchweg reichen Beifall.

Ein Volksfest  bildete den Beschluß deS Verbands-
festes. _

Personale. Der Geheime RegierungS- und Gewerbe¬
schulrat Rausch  bei den Regierungen in Breslau und
Liegnitz ist zum 1. Juli d. I . in gleicher Eigenschaft an die
Regierung in Wiesbaden versetzt worden.

Die Dienstgeschäfte während der GerichtSserieu. Die
Gerichtsferien beginn:« bekanntlich am 16. Juli und
währen bis znm 18. September. Für die Dauer derselben
liegt der Vorsitz in der zu bildenden Ferten -Zivilkammer
nacheinander den Landgerichisdirektoren Neizert, Hegener.
Grimm und Travers ob. Zur Hilfeleistung bei den Präsi-
dtalgeschäften sind nacheinander bestimmt Landrichter Dr.
Zybell, Gerichtsasiessor Dr . Schlaffer und Landrichter Len-
hard. Die Geschäfte des Landgerichtspräsidcnten werden
wahrgenommen von den Landgerichisdirektoren in der
folgenden Reihenfolge: Neizert, Hegener, Grimm, Traverß.
Der Vorsitz bet der Kammer für Handelssachen ist während
des ersten Ferienmonats dem Lanbgerichtsrat Dr . Folle-
ntus übertragen . Später übernimmt den Vorsitz wieder der
ordentliche Handelsgerichts - Vorsitzende Landgerichtsrat
Schwarz. Als Untersuchungsrichter ist tätig : vom 18. biö
zum 81. Juli Landgerichtsrat Schmitz, ebenso vom 1. bis
zum 18. Sept ., vom 1. bis zum 81. August tritt der ordent¬
liche Untersuchungsrichter Landrichter Boger wieder in
Funktion . Strafkammer -Sitzungen finden Montags , Mitt¬
wochs, Freitags und Samstags statt.

Wiesbadener in der Fremde. Der 1866 hier geborene
Dr . H ö lp er , der seit Jahren in der Geschichte der deutschen
katholischen Vereine der Stadt New-Nork eine bedeutende
Rolle spielte und auch als Lehrer und Journalist tätig
war , ist seit zwei Wochen geisteskrank geworden und mußte
in die Irrenanstalt auf Wards Island gebracht werden.

Wiesbaden in Wort nnb Bild . Für die Baltische
Ausst e l lun g in Malmö  hat der Verlag Klasing in
Berlin eine reich illustrierte und in deutscher und schwe¬
discher Sprache verfaßte Sondernummer seiner bekannten
Automobil-Export Hefte herausgegeben. Das reich aus-
gcstattete und farbenprächtige Heft enthüllt auch einen
redaktionellen Hinweis auf die Weltkurstabt, in Form eines
kurzen Artikels „Nach zweitausend Jahren ", mit einer
hübschen Abbildung unseres Kurhauses.

NatnrschntzMrk. Die nächste Wanderuna der Orts¬
gruppe findet am 11., 12. und 13. Juli statt. Abfahrt am
Samstag Morgen 8,04 nach Frickhofen. Von dort in drei¬
viertel Stunden an den berühmten Eishöhlen vorbei nach
der Dvrnburg ; hier Rast bezüglich Besichtigung des Ring¬
walls ; weiter in 20 Minuten nach Wilsenroth, von hier
Fahrt nach Westerburg. Besichtigung der Stadt . Weiter mit
der Bahn nach Höhn und in 20 Minuten nach den Braun-
kohlengruben, die unter der Führung des Direktors besich¬
tigt werden. Abends Fahrt nach Martenberg . Ucbcrnachten
im Hotel Feiger . Am Sonntag Morgen Fahrt nach Hachen¬
burg. Hier können Nachzügler, die am Sonntag Morgen
8,26 von Wiesbaden abfahren, 9,19 zum Haupttrupp stoßen.
Alsdann Marsch nach der Abtei Marienstatt . Weiter unter
Führung eines Hachenburger Mitgliedes unserer Orts¬
gruppe Wanderung durch die Kroppacher Schweiz. Wem
diese Tour zu weit werden sollte, kann in Marienstatt auf
öie Teilnehmer warten . Zurück nach Hachenburg. Gemein¬
sames Mittagessen im Hotel „Krone". Abends Fahrt nach
Montabaur . Montags Besichtigung von Montabaur , Fahrt
nach Wirges , dort Besichtigung einer Krugbäckerei, dann zu
Fuß nach Ransbach, am Wege Tongruben (Reifenbau und
Tagebau). In Wirges Besichtigung einer Töpferei und der
großen Mosaikfabrik. Mittagessen. Fahrt nach Grenzau;
von dort zu Fuß in einer halben Stunde nach Grenzhausen,
durch die Hopfengärten, dann nach Hilgert , Besichtigung
einer Tonpfeifcnsabrik, und schließlich nach Höhr, Besich¬
tigung einer Knnsttopferei. Erlaubt es die Zeit , so kann
zu Fuß nach Vallendar weitergewanöert werden, andern¬
falls Fahrt ,mit der Elektrischen. Von Vallendar mit der
Elektrischen nach Ehrcnbreitstein. Abfahrt von dort 8,12,
Ankunft in Wiesbaden 10,03 Uhr. Gäste sind wie immer
willkommen. Anmeldungen bis Mittwoch Abend an den
Vorsitzendenunter Beifügung von 10 M. erforderlich. Wer
sich unangemeldet beteiligen will, der kann dies tun , muß
aber für Quartier usw. selber Sorge tragen . Die Fahr¬
karten nach Frickhofen dritter Klaffe müssen die Teilnehmer
selbst lösen, desgleichen die weiteren. — Die Hauptversamm¬
lung des Gesamtvereins findet am 11., 12. und 18. Septem¬
ber statt.

Der Personalbestand des Hoftheaters für die neue
Spielzeit . Das Hofthcater gibt soeben seinen Personal¬
bestand für öie am 30. August beginnende neue Spielzeit
bekannt. Danach treten znm Herbst nur wenige Ver¬
änderungen ein. Die Oper setzt sich in der neuen Spielzeit
aus folgenden Mitgliedern zusammen: Frl . Martha Bom-

mer, Frl. Gabriele Englerth, Frl. Emilie Frick, Frau
Mara Friebfelöt, Frl. Tilde Gärtner, Frl. Lilly Haas,
Frau Adele Krämer, Frl. Alice Marts, Frl. Frieda
Schmidt, Frau Klara Schröber-Kaminsky, Frl. Maja Vic¬
tor, Frau Anni HanS-Zöpsfel als Gast. DaS männliche
Opernensembl« zeigt folgende Namen: Michael Bohnen,
Paul Breffer, Walter Eckard, Ejnar Forchhammer, Harry
de Garmo, Ernst Getffe-Winkel, Mar Haas, Paul Rehkopf,
Richardv. Gchenck, Fritz Scherer, Richard Schubert. DaS
Schauspielensemble besteht aus folgenden Mitgliebern:
Frau Elfrtebe Bayrhammer, Frl . Wilhelmine de Brnyn,
Frau Marie Doppelbauer, Frl . Frieda EichelShettn, Frl.
Olga Gauby, Frl . Helga Reimers, sowie den Herren Gustav
Albert, Max Andriano, Arthur Ehrens, Franz Everth.
Bernhard Herrmann, Gustav Kober, Ernst Legal, Guido
Lehrmann, Hans Radius, Robert Schneeweiß, Gustav
Schwab und Walter Zollin.

Die Bcdentnng der kanfinännischen Ersatzkaffen beweist
der Bericht der Deutsch nationalen Kranken-
und Begräbniskasse in Hamburg  für das Jahr
1918. Die Kaffe hat im Jahre 1918 eine Ausgabe für
Kaffenleistungcn von 1280 499.79 M. (1912 702 390.20 M.).
Für ärztliche und zahnärztliche Behandlung sowie Arznei
und Heilmittel wurden allein 888 290.02 M. (1912 327194.84
M.) ausgegeben. An Krankengeld und Krankenhauskosten
und Angchörigenunterstützung mußte eine Ausgabe von
333 821.86 M. (1912 824 008.08 M.) gemacht werden. Das
Vermögen der qenannten Kasse, das sich am 1. Januar 1913
auf 664 492.63 M. bezifferte, wuchs auf 828 816.26 M. an.
Dieser Bericht zeigt so recht den Segen der besonderen
Krankenversicherung der kaufmännischen Angestellten in
ihren Verbandskasten und die Existenzberechtigmig der
Ersatzkassen.

Von der Bergkirche. Wiie wir hören, hat Herr Pfarrer
Veesenmeyer  von der Bergkirche in letzter Zeit eine
schwierige Augenoperation glücklich überstanden, muß aber
zu seiner völligen Wiederherstellung noch einen längeren
Urlaub nehmen.

Ein Orden, der ihn nicht erreichte. In der „Augsbg.
Postztg." und „Frkfrt . Ztg." wird von einem Orden, er¬
zählt. den der verstorbene Chefredakteur der hiesigen
„Bolksztg ", Dr . Lorenz, erhalten haben soll, ohne tatsäch¬
lich in den Besitz der Auszeichnung gelangt zu sein. In der
Meldung heißt es : ..In Kaiserslautern erfreute sich Herr
Dr . Lorenz als katholischer Pfarrer und als ein Mann
von toleranter Weltanschauung großen Ansehens, auch bei
anderen Konfessionen. Sein Ausscheiden ans dem Pwrr-
amt wurde allgemein bedauert. Jetzt nach seinem Tode
wird bekannt, daß dem Pfarrer Lorenz im Jahre 1888, dem
Todesjahre Kaiser Friedrichs, der Rote Adlerorden 4.
Klasse verliehen worden war und zwar in Anerkennung
einer wunderbar tief durchdachten und ergreifenden
Trauerrede , die er aus Anlaß des Ablebens Kaiser Fried¬
richs gehalten hatte. Die Rede ist damals in Druck er¬
schienen und auch der Kaiserin Friedrich überreicht worden.
Die preußische Regierung verlangt nun von den Schwestern
des Verstorbenen und zwar wiederholt unter Berufung
auf das Ordensstatut die Rückgabe des Ordens . Die
Schwestern aber sind außer Stande , den Ord?n zurückzu-
gebcn, weil sie ihn nicht besitzen und sie überbaupt nichts
davon wissen, daß ihr Bruder einen solchen Orden gehabt
hat. Der Kommissar der preußischen Regierung hat jedoch
den Schwestern gegenüber den amtlichen Nachweis erbracht,
daß die Ordensverleihung bekannt gemacht worden ist. Die
Sache wird nun dadurch um so mvsieriöser, als dem
Pfarrer Lorenz der Orden von der zuständigen Amtsstelle
nicht behändigt worden ist." Die „Rhein. Bolksztg." kann
bestätigen, daß Herr Dr . Lorenz nie im Besitze eines
Ordens gewesen ist — wohl war ihm bekannt, daß er
nahe daran  iv a r, „einen zu bekommen".

Ertrunken . Der 19 Jahre alte Weißbinder Köpple
von hier ging am Sonntag Nachmittag in Biebrich eine
Wette ein, daß er den Rhein durchschwimmen  werde.
Trotz aller Warnung sprang er in den Strom . Als er
einige Meter geschwommen war , verschwand er in den
trüben Fluten . Die Leiche ist noch nicht geborgen worden.

Leichcnländnng. Am 26. Juni sprang eine unbekannte
Frauensperson von der Kaiserbrücke in den Rhein. Am
Sonntag früh wurde die Leiche aus dem Rhein bei Buden-
heim gelündct. Die Leiche wurde als die nennundzwanzig-
jährtge gewerblose Ernestine Wolf  aus Köln anerkannt.
Die Wolf hatte in der letzten Zeit ihren Wohnsitz hier IV
Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Vereine . VortrLge usiv.
K u r t h e a t e r (Walhalla ). Bon heute (Montag)

ab beginnen die Vorstellungen abends vünktlich um 8%l
Uhr. Am Dienstag findet das vierte Gastspiel von Frl.
Stella Richter statt: die Uraufführung des dreiaktigen Lust¬
spiels „Die Banernprinzcssin" mit Frl . Richter in der
Titelrolle.

den wilden Urtrieb , der heute im Kultnvgewand iede  schöne
Blume , die noch vogelfrei wächst, rupfen zu müssen glaubt,
jedes  freilebende Tier für sich töten zu dürfen meint,
erst zn höherer Sinnesart herauf erziehen, zu einer vor¬
nehmeren Gesinnung, einem inneren Adel wahren Men¬
schentums gegenüber den Naturgeschöpfen, soweit sie, der
Schonung würdig und bedürftig und in unsere .Hand ge¬
geben sind. . .

Uns Wiesbadenern, die wir in einer weithin herrlichen
Gegend, in Schätzen und Schönheiten der Natur einge¬
bettet sitzen, steht noch ein besonderes Ereignis bevor, gleich¬
sam eine Anerkennung des „rührigsten" OrtsveretnS : näm¬
lich die Hauptversammlung des Gesamtvereins, der, über
ganz Deutschland. Oesterreich, die Schweiz und schließlich
alle Erbteile verbreitet , im September in unserer Bäder-
stadt tagen will. Da sollte es Ehrensache sein für alle
Städter und Ländler der Umgegend, daß Wiesbaden an Zahl
der Mitglieder die Spitze hält bezw. einnimmt. K. P.

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  6 . Juli . DaS

Königliche Theater, das in letzter Zeit hinsichtlich der Nen-
einstudierung älterer beliebter Repertoirestücke eine beson¬
dere Rührigkeit gezeigt, brachte am Samstag eine Auffüh¬
rung von Joh. Stranß' „Z i g e u n e r b a r o n" mit Herrn
Scherer  in der Titelrolle. Das frische, sympathische Or¬
gan des Sängers kam dieser, fast ganz dem Gebiet der ro¬
mantischen Oper zugehörigen Partie in außerordentlich
hohem Maße entgegen: besonders im zweiten Akte, dessen
Hauptnummernsamt und sonders eine ganz überraschend
vortreffliche Wiedergabe erfuhren. Trefflich unterstützt
wurde der Künstler durch Frau Krämer (Saffi ), die na¬
mentlich dem allbekannten„Wer unS getraut" zu einem
starken Erfolg verhalf und auch sonst mit ihrer glänzenden
gesanglichen Leistung zum Gelingen des Abends das Haupt¬
sächlichste beitrug. Um die kleinere Partie der „Arsena"
machte sich Frau F r i e df e l dt, um die treffliche Wieder¬
gabe des „Zsupan" Herr von Schenck tn gewohnter
Weise verdient. Sonst wäre über die Vorstellung nichts
Weiteres zu berichten.

Den Schluß der Saison bildete am Sonntag Weber's
„Oberon ", der erst vor Kurzem das Jubiläum seiner
zwethuudertsten Aufführung begehen kount« und auch ge»
stern— zn Beginn deS dritten Hunderts — von der, größ¬

tenteils ans Fremden bestehenden Zuhörerschaft mit ge¬
wohnter Begeisterung ausgenommenwurde. Die Haupt¬
rollen ruhten in den Händen von Fräulein Englerth
lRezta) und Herrn Schubert (Hüon ), die zusammen mit
dem musikalischen Letter, Herrn Professor S chl a r, auch
diesmal ihre bewährte Künstlerschaft erfolgreich für das
herrliche Werk einsetzten und den Dank des zahlreich er¬
schienenen Publikums in Gestalt von lebhaften Beifalls-
bezeugarngen nach den einzelnen Hauptnummern und mehr¬
fachen Hervorrufen nach den verschiedenen Aktschlüsien ent¬
gegennehmen konnten. X.

Kleine Mitteilungen.
Hunold Strakosch,  ein junger Wiesbadener, der

Sohn deS bekannten Gesangsmeisters Ludwig Strakosch,
der zuletzt als 1. Charakterspicler den Vereinigten Kieler
«tadttheatern angehörte, wurde dem Berlin -Potsdamer
Königlichen Schauspielhaus verpflichtet.

Einem Zuchthäusler,  der 20 Jahre in den bel¬
gischen Gefängnissen zugebrncht hat, und der augenblicklich
eine zweijährige Gefängnisstrafewegen Falschmünzerei in
dem Gefängnis zu Brüssel abbüßt, ist von der belgischen
Akademie ein Preis und eine Auszeichnung zuerkannt,
worden. Der Verbrecher füllt seine unfreiwilligen Muße¬
stunden mit schwierigen mathematischen Problemen aus
und einer seiner letzten Arbeiten war so hervorragend, daß
sic die Würdigung der Akademie fand.

Vom Vüchertisch.
- Der Postsckrctär im Himmel. Lustige Geschichten von Lud ",w i g T b o ma. Verlag Ullsteinu. Co., Berlin-Wien. 1 Mark.

Urwüchsige Münchener Stadtanekdotcn. Bauern- und Jäger-
schnurren und die behäbigen Grobheiten Peter Scblebmibls stehen
m diesem neuen Tboma-Band. dem einer der besten Sväßc den
Namen leiht: ein derber Schwank aus eine« blauweiücn Banern-
himmel. ^ Wie der Postsekrctär Martin Angermaver vom Jen¬
seits träumt, mid wie die beiden Engel, die ihn in die Mitte
nenmen. »loölifflm zwei stämmige Hausknechte aus dem Bräu-
bauS sich zuruckverwandeln. das wird mit volkstümlicher Drastik

Die ganze bäuerische Kleinstadt ist in Thomas vier¬
schrötigen Svlctzeriatiren. Doch nicht nur ein überwältigender
Humor, auch die Kunst, durch einfache Geschichten von den rauben
Menschen der Berge zu erschüttern, ist̂ dem starken Dichter LudwigTboma gegeben. Glanzstücke seiner Prosa sind die Wilderer-No¬
vellen dieses Bandes, die in ihrer heidnischen Unbekümmertheit
M, ®eift uralter Sitten offenbaren. Mit svarsamer Kraft ist
Krt ftir Sgott und alles ist herb und aeaenständttL wie
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Aus den Vororten.
Dotzheim.

Gemeindevertretersitzung. In der Gemeinbevertreter-
fitzung am Freitag stellte der Vorsitzende zunächst sest, daß
der Gesundheitszustand  in der Gemeinde sehr
g ü n sti g und daß alle gegenteiligen Berichte vollkommen
unrichtig seien. Zu dem Erlaß eines Ortsstatuts über
Teilnahme an den Sitzungen, sowie eines solchen betreffs
der Straßenreinigung gab die Versammlung ihre endgül¬
tige Zustimmung. Bei der Anlegung des Fußpfades von
der Station Chausseehaus nach Georgenborn ist die Ge¬
meinde bereit, das für den Waldweg benötigte Gelände
unentgeltlich abzutreten, dagegen lehnte sie jede Kostenbe¬
teiligung ab. In der Streitsache mit der Stadt Wiesbaden
betreffs Rückerstattung von Zinsen für den Straßenkanal
in der oberen Wiesbadener Straße wurde der Klagean¬
strengung stattgegeben.

BierstadL.
Besitzwcchsel. Die Villa Bierstadtcr Höhe Nr. 63 hat

Herr Bauunternehmer Ludwig Florreich an einen Herrn
aus Essen zum Preise von 85 500 M. verkauft.

Aerztehonorar. Laut Abmachung mit dem Aerztever-
band wurde auch hier wie in den anderen Orten des Land¬
kreises die Einrichtung getroffen, daß gegen Zahlung einer
Grundtaxe die Glieder einer jeden Familie zur Minimal-
taxc, eine Mark pro Besuch und 50 Pfg. in der Sprech¬
stunde, behandelt werden sollen. Die jährlich zu zahlenden
Grundgebühren betrugen je nach den Einkommen 4 bis 15
Mark. Nun hat die Gemeinde es abgclchnt, die zu zahlen¬
den Beträge durch die Gemeindekasse erheben zir lassen, in¬
dem erklärt wurde, die Beamten würden zu sehr belastet.
Da die Aerzte sich ebenfalls mit dem Einsammeln der Gel¬
der nicht befassen wollen, ist die ganze Einrichtung hin¬
fällig und die Bewohner müssen bei Krankheitsfällen die
erhöhten Gebühren zahlen.

Nassau und Nachdaegebiete.
Die Rciscplänc des Kaisers.

Nach den bis jetzt feststehenden Reisedispositionen des
Kaisers  wird der Monarch in der zweiten Woche des
Monats August auf Schloß Wilhelmshöhe  eintreffen
und von dort aus der Einweihung der Waldecker Talsperre
anwohnen sowie den Truppenübungsplatz Ohrdrufs in
Thüringen und die Feste Koburg besuchen. Am Abend des
20. August wird sich der Kaiser von Wilhelmshöhe aus nach
Mainz  begeben , um die Parade über die Truppen des
18. Armeekorps abzunehmen. Am Nachmittag des 21. Aug.
begibt sich der Kaiser zu einem mehrtägigen Besuch der
prinzlich hessischen Herrschaften aus Schloß Friedrichs-
h o f, wohin sich zur gleichen Zeit die Kaiserin  von
Schloß Wilhclmshvhe aus begeben wird. Die Majestäten
werden in dieser Zeit Bad Homburg,  die S a a l b u r g
usw. besuchen und der Kaiser das Militärgenesungsheim
in K l o ster Eberbach  im Rhcingau besichtigen. Von
Schloß Frieörichshof kehren die Majestäten nach Wilhelms¬
höhe zurück, wo sie bis zur ersten Septemberwvche weiter
Residenz zu nehmen, um sich dann zu den großen Paraden in
Münster und Koblenz zu begeben.

b. Koblenz, 3. Juli . Das Kaiserpaar  trifft am
17. September gegen 2 Uhr nachmittags, von Münster
kommend, hier ein. An diesem Tage ist der Kaiser Gast
des Oberpräsidenten Frhrn . v. Rhcinbaben. Tags darauf
ist im hiesigen Resiöenzschloß Galabiner zu Ehren der
militärischen Gäste des Kaisers. Für den 19. September ist
der Kaiser bei dem kommandierenden General des 8. Armee¬
korps v. Tttlf eingeladen. An demselben Tag findet nach¬
mittags im Rcsidenzschloß das Festessen für die Stände der
Rheinprovinz statt.

b. Hattenheim, 7. Juli . Unfall.  Am Samstag Mit¬
tag stürzte beim Verladen von Eisenbahnschienen auf der
hiesigen Bahnstrecke eine Schiene zu Bodcu und zerschlug
dem Rottenarbeiter Johann K l a u d y das rechte Bein,
wobei dieses zweimal gebrochen wurde.

# Cronberg, 4. Juli . Ordensverleihung.  Herrn
Pfarrer A ß m a n n wurde der Rote Adleroröen 4. Klasse
verliehen.

#  Falkcnsteini. T., 4. Juli . Persönliches.  Herr
Maurermeister Feger  erhielt das Verdienstkrcuz in
Silber.

si- Niedcrreisenberg, 4. Juli . L e i che n v e r w e chse-
lung.  Die Meldung über eine Leichenverwechselung ist
dahin richtigzustellcn, daß die Aschaffenburger Leiche noch
nicht aus der Frankfurter Leichenhalle weggesanöt war,
sondern sich noch in der Leichenhalle befand, weshalb auch
die Auswechselung sofort erfolgen konnte.

n. Gonzenheim, 8. Juli . Schulneubau . Die Ge¬
meindevertretung  stimmte gestern dem vom Ge¬
meinderat vorgclcgten Projekt einer neuen v i e r kl a s-
sigen Volksschule  an der Rathausstraße zu und ge¬
nehmigte dafür 48 000 M. Falls das Projekt die Genehmi¬
gung der Regierung , die zu den Kosten einen Zuschuß zu
leisten hat, findet, soll mit den Banarbeiten alsbald be¬
gonnen werden.

o. Braubach, 3. Juli . Kurtaxe.  Seit dem 1. Juli
gelangt hier eine Kurtaxe von allen länger als 4. Tage
sich hier aufhaltenden Fremden zur Erhebung.

m. Limburg, 3. Juli . Aus Anlaß ihres 50-
fährigen Dienstjubiläums  ist dem Frl . Anna
Maria Z ö l l e r im Hause des Herrn Geh. Kommerzien¬
rats P . P . Cahensln von der Kaiserin ein Gebetbuch mit
Allerhöchster Widmung überwiesen und gestern durch Herrn
Geh. Regierungsrat Landrat Büchting und Gemahlin über¬
bracht worden. Im Jahre 1904 hatte Frl . Zöllcr in An¬
erkennung ihrer 40jährigen treuen Dienste bei derselben
Herrschaft bereits das goldene Erinncrungskreuz ' von der
Kaiserin erhalten. — Der Bezirksverband Vaterländischer
Frauenvereine im Regierungsbezirk Wiesbaden hat Frl.
Zoller an ihrem Jubiläumstage ein Diplom in goldenem
Rahmen überreichen lassen.

ch- Hachenburg, 4. Juli . Persönliches.  Kataster¬
landmesser Troll  ist zum Katasterkontrolleur bestellt
worden.

b. Mainz , 4. Juli . Zugverspätung.  Bei dem
^ute nachmittag um 3.59 Uhr hier fälligen v -Zug Nr. 163
oon Basel nach Hoek van Holland wurde während der
Fahrt die Luftdruckbremse defekt,  so daß das
Bremsen auf den Stationen durch das Zugpersonal mit
den Handbremsen ausgeführt werden mußte. Infolge
dieses Unfalles erlitt der Ö-Zug eine halbstündige Ver¬
spätung. was sich natürlich auch auf die Anschlüsse der
anderen Bahnstrecken übertrug.

Mainz . 4. Juli . BeleidigungsProzeß.  Der
verantwortliche Redakteur der sozialdemokratischen
-Mainzer  V o l ks z e i t u n g", Gustav Jbing,  wurde
heute Vormittag durch das Schöffengericht Mainz wegen
Beleidigung des Abgeordneten Rechtsanwalts Dr . Wink¬
ler  zu 300 M. Geldstrafe verurteilt.

b. Gau-Algesheim, 4. Juli . Unwetter.  Das Un-
petter am Donnerstag Abend hat in der hiesigen Gemar¬
kung bedeutenden Schaden verursacht. Die Feldwege wur¬

den durch die reißenden Wassermengen vollständig unpas¬
sierbar gemacht und sind von dem Steingerölle hoch auf¬
geschichtet. Der Vorsicht Haber wurden an einem Bach in der
Gemarkung schwere Schwellen eingerammt, um die Wasser¬
flut abzuhalten, aber es war dem Strom kein Widerstand
zu leisten, und er ritz samt dem lehmischen Mutterboden
alles mit sich fort. Auch die Frucht hat stark gelitten.

0. Nackenheim, 3. Juli . Todes st urz.  Der junge,
ledige Maurergeselle Neiöhardt,  der am Transfor¬
matorenturm der Kapselfabrik allein arbeitete, wurde im
Innern des Turmes mit zertrümmertem Schädel t o t auf¬
gefunden. Der Verunglückte ist wahrscheinlich durch eine
Luke von außen in den Turm gestiegen und dabei ab¬
gestürzt.

dl. Dittelsheim , 4. Juli . Eine 93jährige Lebens¬
retterin.  Als die 93jährige Frau Wilhelm Gr äs vom
Felde kam, sah sie, daß ihr Urenkelchen in den S e e -
bach gefallen  war . Kurz entschlossen sprang sie in
das über ein Meter hohe Wasser und rettete ihrem Urenkel
das Leben.

1. Meisenheim, 4. Juli . Flucht aus dem Gefäng-
n i s. Abends 8 Uhr ist der hier vor vier Wochen wegen

eines in Sobernheim begangenen Ladendiebstahls verhaft
tete Hausierer Rusche!  aus dem Hofe des Amtsgerichts-
gefängnisses entwichen.  Ueber die sehr hohe Mauer
gelangte der Gefangene in den benachbarten Garten und
von dort durch den Stadtgraben nach dem Obertor zu ins
Freie.

a. Frankfurt , 4. Juli . E i n „lieber " Ehemann.
Gestern nachmittag gegen 6 Uhr geriet in der Rödelheimer
Landstraße der Wirt Jakob Veith mit seiner Frau in
Streit . Die Eheleute sind noch nicht lange verheiratet,
trotzdem kam es aber schon häufig zu Zwistigkeiten, weil,
nach dem G.-A.". der Ehemann auch andere Frauen und
Mädchen gerne sah. So war es auch gestern. In seiner
Wut brachte Veith seiner Frau mit einem Küchenmeffer
einen lebensgefährlichen Stich  in den Rücken bei.
Die Wucht des Stiches war so stark, daß das Messer sich
verbog. Die Hausbewohner wurden durch den Lärm auf¬
merksam und eilten zu Hilfe. Ein Schutzmann kam geradeI noch zur rechten Zeit,um zu hindern,daß der Mann seinerFrau den Kopf mit einem Beil abschlug. Veith wurde ver¬
haftet. Seine Frau wurde ins Städtische Krankenhaus
eingeliefert.

iSf» »
j«J» I® Wiesbadener Sport -Zeitung
Pferdefport . j

r. Dortmund , 5. Juli . (Privattelegr .s Windmühlen-
Jagdrenncn . 2000 M. 3600 Meter . 1. A. v. Schmieders
Orchidee (Franckes, 2. Salamis , 3. Simon . 5 liefen. Tot.
19:10, Pl . 11, 12:10. — Dinas -Renneu . 3000M. 1300 Meter.
1.  v . Brezas Kompaß (Kühl ), 2. Sallust , 3. Solitär . 11 liefen.
Tot 37:10, Pl . 19, 42, 43:10. — Verkaufs-Jagdrennen.
2600 M., 3200 Meter . 1. Lt. Loogs Sea Sguaw «Gerteisj,
2. Parleur , 3. Golden Love. 9 liefen. Tot . 38:10, Pl . 16,
17, 50:10. — Hürdenrennen der Dreijährigen . 10 000 M.
2600 Meter. 1. C. Fröhlichs Orpheus (E. Frankes, 2. Mato,
3 Saint George. 11 liefen. Tot . 127:10, Pl . 36, 42, 19:10.
— Wcstsalen-Jagdrenen . 5000M. 8000 Meter . 1. Orbergs
Thermometer (Franckes, 2. Sirene , 3. Jan . 7 liefen. Tot.
47:10, Pl . 18, 22, 17:10. — Brackeler Jagdrennen . 2000 M.
8600 Meter . 1. Lt. Winterers Kale (Kühl), 2. Scipio Afri-
canus , 3. Betaue. 8 liefen. Tot . 22:10, Pl . 13, 12, 18:10. —
Herdringen-Rennen . 6000M. 1600 Meter . 1. F . C. Arnulls
Industrie sNashs, 2. Maimorgen II , 3. Senta . 8 liefen.
Tot . 56:10, Pl . 19. 21, 25:10.

o. Grunewald , 5. Juli . (Privattelegr .s Hamilkar-
Rennen . 5000 M. 1000 Meter . 1. W. Lindenstaedts Wand
sLanes, 2. Linde, 3. Pommery. 9 liefen. Tot . 64:10, Pl.
22, 24, 23:10 — Römerhof-Rennen. 7800 M. 1800 Meter.
1. E. u. G. Buggenhagens Jewel (Olejniks, 2. Animato.
8. Carino . 10 liefen. Tot. 80:10. Pl . 33, 22, 28:10. —
Adonis-Rennen . 10 000 M. 2000 Meter . 1. Balduins
Monolog (Davis ), 2. Marius , 3. Poltergeist. 9 liefen.
Tot . 59:10, Pl . 18, 24, 31:10. — Preis von Remlin . 6000 M.
1000 Meter . 1. R. Haniels Bella Luna (Laues, 2. Liberia,
3. Granate . 8 liefen. Tot . 41:10, Pl . 16, 19, 38:10. — Asse¬
burg-Memorial 13 000 M. 1800 Meter. 1. W. Linden¬
staedts Raguse (Plüschkes, 2. Saint Cloud, 3. Orakel. 13
liefen. Tot . 191:10, Pl . 22, 17, 21:10. — Preis vom Wald¬
haus . 5000 M. 1200 Meter . 1. W. Lindenstaedts Marotte
(H. Blumes, 2. Trumpeter , 8. Dryade. 11 liefen. Tot . 76:10,
Pl . 21, 32, 17:10. — Preis von Charlottentnl . 6200 M.
1600 Meter. 1. Balduins Mormone (Daviess geht allein
über die Bahn.

e. Bremen, 5. Juli . (Privattclcgr .) Veröener Jagd¬
rennen . 2800M. 3200 Meter . 1. Kronprinz von Preußens
Kings Love (Lt. v. Platens und C. v. Lingens Whitworth
(Lt. v. Falkenhausens ß, 3. Sallys Pearl . 4 liefen. Toi.
10, 10:10, Pl . 10, 10:10. — Herren-Flachrennen. 3000 M.
1600 Meter . 1. Dr . Fr . Rieses Knillborn (Lt. v. Herders,
2. Poyston, 3. Dissension. 10 liefen. Tot . 40:10, Pl . 16, 85.
21 :10 . — Sebalösbrücker Jagdrennen . 2600 M . 3500 Meter.
1. Graf El. Westphalens Fise honours (W. Winklers, 2. Over
the Matter , 3. Vagabund. 4 liefen. Tot . 24:10, Pl . 12, 13:10.
— Großes Bremer Jagdrennen . 15 000 M. 4500 Meter.
1. Hptm. Schönbergs Tory Hill II (Lt. v. Herders, 2. Libcl,
8. Adriatic. 9 liefen. Tot . 28:10, Pl . 13, 18, 29:10. —
Bremer Hürdenrennen . 10 000 M. 3200 Meter . 1. H. Reu¬
manns Black Swau (Türckes, 2. Orlov , 3. Sport III . 4 liefen.
Tot . 26:10, Pl . 13, 14:10. — Tory Hill-Jagdrennen . 2800 M.
4000 Meter. 1. Kronprinz von Preußens Baby (Lt.
v. Platens , 2. Wise Tom, 3. Snowdons Knight. Tot . 26:10.

r. Harzburg, 5. Juli . (Privattelear .s Preis vom Kur¬
haus . 2800 M. 3600 Meter . 1. F . v. Schmidt-Paulis
Harrtet (Milhans , 2. Mosel, 3. Hinduprinz . 4 liefen. Tot.
51:10, Pl . 29, 19:10. — Preis von Wernigerode. 2600 M.
4000 Meter . 1. Lt. v. Schepkes Pilis (Bests. 2. Schlagwerk,
3. Country Cousin. Tot . 28:10. — Eisenstein-Hürden¬
rennen . 1. A v. Hausemanns Mount Coote (Menzs, 2.
Eric Crac, 3. Horns . 6 liefen. Tot . 45:10, Pl . 20, 26:10.
— Gr. BraunschweigischesJagdrennen . 6000 M. 4800 Mir.
1. Lt. H. Priegers Flying Hawk(Bests, 2. St . Mihiel , 3. Orissa.
6 liefen. Tot . 19:10, Pl . 16, 28:10. — Girsewald-Rennen.
4000M., 3200 Meter . 1. E. v. Arnims Triumvir (Neweys,
2. Gruna . 3. Ops. 7 liefen. Tot . 108:10, Pl . 32, 22, 19:10.
— Preis von Bündheim. 2600 M. 2500 Meter . 1. Lt. F.
v. Zobeltitz' Nuscha (Bef.s. 2. Aca, 3. Aladin. 6 liefen.
Tot. 81:10, Pl . 16, 31:10.

s. Breslau -Süd , 5. Juli . (Privattelegr .s Lehndorff-
Rennen . 4000 M 1000 Meter. 1. Gest. Naklos Australier
(Shurgolds, 2. Goldstrom, 3. Furioso . 7 liefen. Tot . 80:10.
Pl . 12, 13, 13:10. — Rosenberg-Jagdrennen . 8500 M. 4000
Meter . 1. Rittm. Prinz M. zu Schaumburg-Lippes Elf
(Gras Schweinitzs, 2. Morenga , 8. Freude . Tot. 12:10. —
Fürst Hohenlohe-Rennen . 10 000 M. 2000 Meter . 1. A.
v. Schmieders Drosselbart (Slades und Graf Seidlitz-Sand-
reczkis Inder (I . Laues f , 3. Logarithmus. Tot . 10,19:10. —
Verlosungs-Rennen. 4000M. 1400 Meter . 1. H. v. Spren¬
gers Musiöora (Benschs, 2. Moneta , 3. Lichtblick. 5 liefen.
Tot . 47:10, Pl . 21, 19:10. — Ruffer-Rennen. 5000M. 1400
Meter . 1. Graf Seidlitz-Sandreczkts Jokaste (Lanes, 2»
Granville , 8. Aeiou. 8 liefen. Tot. 62:10, Pl .20, 21, 22:10.
— Falkenhausen-Rennen . 4000 M. 1800 Meter 1. Graf
A. Henckels Rancho (Blades ), 2. Therese, 3. Saturnin . 5
liefen. Tot. 17:10, Pl . 14, 14:10. — Hartlieber Jagdrennen.
3200M. 4000 Meter. 1. Lt. Groegers Rustic (Bes.s, 2. Haar¬
künstler, 3. Milo. Tot . 24:10.

□ Maisons-Laffittc, 5. Juli . (Privattelegr .s Prix de
Grignon . 4000 Fr . 1700 Meter . 1. Marquis de Ganays
Jrminsul (O'Neill), 2. Pourqui Pas , 8. Membakut. 11
liefen. Tot. 43:10, Pl . 16, 22, 24:10. — Prix Quo -Vadis.
6000 Fr . 2400 Meter. 1. Michel Lazarös Cher Maitre
(Doumens, 2. Francinet , 3. Salorge . 12 liefen. Tot . 194:10,
Pl . 49, 20, 82:10. — Prix La-Camargo. 5000 Fr . 1000 Meter.
1. Edmonö Blancs Gtoconda (G. Stern ), 2. Reine Mab,
3. Jungita Fata . 10 liefen. Tot . 17:10, Pl . 12, 14, (38:10.

Prix Gardefeu. 15 000 Fr . 2000 Meter, l . I . Lcclercs
Calixto (M. Henrys, 2. Dacier , 8. Norba. 12 liefen. Tot.
51:10, Pl . 20, 27, 35:10. — Prix Sea -Sick. 5000 Fr . 1000
Meter . 1. Var . E. de Rothschilds Roi Gralon (Sharpes,
2. Sun Star , 3. Whirlwind. 10 liefen. Tot . 128:10, Pl . 37,
81, 121:10.

Fußball , Hockey u. Htbletik . j
Turnverein Wiesbaden gewinnt den Wiesbadener Pokal.

Das am Sonntag stattgehabte Fußballwettspiel
um den Wiesbadener Pokal gewann erwartungsgemäß die
Fußballabteilung des Turnvereins Wiesbaden
überlegen gegen den Sportklub Wiesbaden  mit 4:0.
Durch' diesen Sieg kann der Turnverein von keinem der
anderen konkurrierenden Vereine mehr eingeholt werden
und hat sich somit für dieses Jahr den Wiesbadener Pokal
gesichert.

39. Gauturnfest des Turngaues Südnassau.
sc. Schierstein, 6. Juli.

Das vom Turngau Südnassau  am Samstag und
Sonntag hier abgehalteue 39. Gauturnfcst ist das dritte
größere' Turnfest, daö Schierstein in seinen Mauern auf¬
nimmt. Bereits im Jahre 1861 wurde hier im Sinne
Jahns friedlich um den Eichenlaubkranz gerungen, und
1897 war es, als der Gau Südnassau hier zum letztenmal
seine Turnkämpen im Turnstreite vereinigte.

Nachdem am Samötag Nachmittag bei einer Beteiligung
von 48 Turnern am Schiersteiner Strandbad das Wett¬
schwimmen  stattgesunden hatte, bildete abends in der
Festhalle am Hafen ein Kommers  den glänzenden Auf¬
takt zu dem Fest. Die Konzertmusik (ausgeführt von der
Kapelle des Felöartillerieregiments Nr . 27s entledigte sich
unter Meister Henrichs Leitung mit Bravour ihrer Auf¬
gabe. Ein festliches Willkommen bereitete die Gesangs¬
riege der Turngemeinde Schierstein den, mehrere Tausend
zählenden Gästen durch vorzüglichen Vortrag des „Nhein-
gauer Gruß " vou Möhring . Im Namen der Gemeinde
Schierstein begrüßte Bürgermeister Schmidt,  der selbst
als vorbildlicher Turner im Mittelrheinkreis einen nam-
haftc,n Ruf genießt, mit herzlichen Worten die Turn - und
Fcstgäste. Der Vorsitzende des Schiersteiner Vereins , Ver¬
walter August S t c i n h e i m e r , bot im Namen der Turn-
gemeindc freundlichen Willkommengrutz. Hierauf über¬
nahm der Gauvertrcter Theodor Kleber  aus Biebrich die
Leitung des gesamten Festes. In seinen Begrüßungs¬
worten spendete er dem fcstgebenden Verein das unein¬
geschränkte Lob, daß er immer wacker mitgearbeitet habe
an der Ausgestaltung der deutschen Turnsache. Er wünschte
der Deutschen Turnerschaft, die sich aus dem einstigen
Aschenbrödel zur Prinzessin entwickelt habe, weitere segens¬
reiche Fortschritte. Dasselbe gelte auch der hiesigen Turu-
gemeinöe. Die Kommersleitung übernahm hierauf der
Turnveteran Ludwig Ehren gart,  der mit überlegenem
Humor das Fest in überaus gemütliche Bahnen zu lenken
wußte. Aus der großen Reihe der Darbietungen verdienen
die vortrefflichen turnerischen Leistungen und besonders
die von Bürgermeister Schmidt geleiteten Uebungen der
Frauenabteilung lobend hervorgehoben zu werden. Die
vereinigten Schiersteiner Gesangvereine verherrlichten , den
Abend unter Karl Reinhards Leitung mit dem „Deutschen
Lied" von Kaliwoöa und „Röslein vom Rhein" von Schaus.

Der gestrige Hauptfesttag wurde in der Frühe mit dem
üblichen Weckruf eingeleitet. Um 7 Uhr begann das Ein-
zelwetturncn  mit einer Beteiligung von 354 Tur¬
nern , die sich auf Ober- und Unterstufe verteilen . Um
2 Uhr nachmittags setzte sich ein großer F e stz u g durch die
Ortsstratzen in Bewegung, an dem sich neben 4 Musik¬
kapellen 72 Vereine beteiligten. Auf dem Festplatz hielt
Gauvertreter Kleber  die Festrede und sprach dabei dem
anwesenden Lanörat Kammerherrn v. Heimburg  den
Dank des Gaues Südnassau für die der Turnsache stets
gewidmete Unterstützung auS. Es folgten die Gesamtfrei¬
übungen für Turner und Turnerinnen , die einen überaus
vorteilhaften Eindruck hinterließen.

Das Vereinswetturnen war bei der Abfassung dieses
Berichtes noch im Gange. Nachstehend lassen wir das Er¬
gebnis des Wettschwimmens  folgen:

1. H. Jung,  Tg . Rüdesheim, 64 Punkte : 2. H. Wörth¬
mann, Tg. Geisenheim, 63 P .: 3. H. Philipp , Tg. Rüdes¬
heim, 60,5 P .) 4. Fr . Weber, Tg. Geisenheim, 60 P .: 5. H.
Birck, Biebrich, 57,5 P .; 6. O. Oswald , Mtv . Geisenheim,
57 P .j 7. M. Rohr, Tg. Eltville, und I . tzaberstadt, Tg.
Geisenheim, 56,5 P .: 8. H. Steinhauer , Tv. Biebrich, und
A. Gundlich, Tv. Eibingen, 56 P .: 9. C. Adamo, Mtv. Gei¬
senheim, 55,5 P .: 10. Th. Schumacher, Tg. Eltville , und H.
Niemann, Tg. Eltville , 55 P .: 11. O. Lange, Tg. Rüdes¬
heim, 52,5 P .: 12. Ed. Neitzer, Tg. Schierstein, und C. La-
bonte, Tg. Schicrstein, 52 P -: 13. W. Neumann , Tg. Schier¬
stein, und H. Schreiber, Tges. Biebrich, 60,5 P .: 14. G.
Schäfer, Tg. Schicrstein, 49,5 P .,' 15. Fr . Burg , Tg. Elt¬
ville, 49 P .: 16. C. Birck, Tges. Biebrich, 47 P .: 17. H. Fröh¬
lich, Mtv. Geisenheim, und Fr . Bücher, Tg. Schierstern,
45,5 P .j 18. I . Oswald , Mtv. Geisenheim, 44,5 P .: 19.
W. Balzer , Tg. Schierstein, und A. Kunz, Tg. Schierstein,
43 P .,' 20. C. Abt, Tg. Sonnenberg , 42 P.

Jagd- u. Schießsport.

Prix öu President de la Nevnbljqne.
Ehrenpreis und 100 000 Fr . 2500 Meter.

1. Bar . M. de Rothschilds Sardanapale (MacGees. 2. Djamy,
3. Fauche le Bent. 9 liefen. Tot. 42:10. Pl . 22. 40. 143:10.

Erfolgreiche Wiesbadener Schütze«.
Beim 27. Mittelrheinischen Verbands¬

schießen in Mannheim  haben bei dem am Sonntag
stattgcfundenen K o n ku r r e n z schi e ß e n die Vertreter
der Wiesbadener Schützengesellschaft wieder einmal hervor-.

TurnenT]
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Der enorme Zuspruch
meiner Ausverkaufs findet in den anerkannten EinKaussvorteilen, die
ich meinen Abnehmern biete, seine Begründung. —Nicht alte Ware,
sogenannte Ladenhüter, sondern durchweg frische, moderne Ware,
Tagesware, ist diesem Verkauf unterstellt. Zn dieser Woche ver¬

weise ich besonders auf nochmalige Neueinteilung:

^aäten -̂ astliine»°u-8»ss°n-mAus«»-!,. m. |9 ^ zS”*'
Schwarze Frauen-ManLel . . . . . *22 50  28 00  56 00
Seidene ZrauenMantel. «.3200  36 00  4§°° 48 00
Seiden-Meider«. .*«*«.. ; . ». 45 00  55 00  68 00
woll-Meider̂ ^ **. . ».25 00  32 00  58 00
Seiden- u. Lolieme-Vlusen°°°**. 8Z5 \9 5
Seiden-ZackelK̂ . . . . . . . . . . . . . . \215|5 50 22 50
Ksiis-Asstiime»*. . . . . . . . . : . ■.«. |2 Z5|5 Z5|9 50

Gesetzliche Dauer 14 Tage. = =
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ragend avgcschnitten. Herr Friedrich Jakob Bartels  er¬
schoß auf Stand den 2. Becher in 13 Minuten , ebenso auf
Feld den 2. Becher Herr Hermann D o er sch, ebenfalls
in 13 Minuten , und ferner den 5. Becher auf Feld Herr
Otto S e e l i g in 16,15 Minuten.

Automobil - u. Radfport.
Auto-Grand -Prix.

Drei Deutsche in Front!
Der Start zur Automobil-Rundfahrt um den Großen

Preis  des französischenAutomobilklubs bei Lyon  er¬
folgte am Samstag um 8 Uhr morgens. Riesige Zuschauer¬
mengen wohnten dem Rennen bei. Insgesamt starteten
39 Wagen, darunter die Firmen Opel , Mercedes,
Peugeot, Delage, Schneider, Alda, Fiat , Aquila, Nazzaro,
Sunbeam , Vauxhall, Piccarid . Die Wagen wurden zu
zweit in Abständen von 80 Sekunden entlassen. Ein von
Jörns gesteuerter Opel und ein Alda mit dem Ungar Zsiß
am Volant eröffneten das Nennen. Der Kampf war von
Anbeginn ungemein heftig. Hervorragend fuhr Sailer
(Mercedes), der leider in der 6. Nunhe ausschied.

Am Schluß der vierten  Runde war das Placement
folgendes: Rr , 14 Sailer (Mgreedes)  1 Stö . 22:36,
N-r. 8 Boillet (Peugeot) 1 Stö . 24:88, Nr. 35 Du rav sDelages
1 Srd. 25:28, Nr. 24 Resta (Sunbeam ) 1 Std . 25:28, Nr. 28
Lauten schl äger (Mercedes)  1 Std . 26:01. Nr. 19
Goux (Peugeot) 1 Std . 27:45, Nr . 36 Lee Guineß lSvnbcams
1 Stö . 28:22, Nr. 40 Wagner sMercedess  1 Std . 29:07,
Nr. 27 Fagnano (Fiat ) 1 Std . 29:22. Nr. 23 Guyot sDelages
1 Stö . 29:48.

Nach der zehnten  Runde hatte Boillet (Peugeots
Mit 3:81:04 die Führung ganz knapp vor den Deutschen
Lautenschläger und Salzer (beide Mercedes).
Immer schärfer wurde der Kampf, bis plötzlich Lauten¬
schläger in der 10. Runde an die Spitze ging, worauf
Boillet  wegen einer Panne aufgab.  Dem Sieger
wurde von der internationalen Sportgemeinde brausender
Beifall zuteil.

Das offizielle Ergebnis des Rennens ist:
1. L a u t e n s ch lä g e r (Mercedess 7 Stö . 8 Min . 18% Sek.
2. Wagner (Mercedess 7 Std . 9 Min . 54% Sek.
3. Salzer (Mercedess 7 Std . 12 Min . 83 Sek.
4. Goux (Peugeots 7 Std . 17 Min . 47 Sek.

In weiterer Folge trafen ein Lee Guineß (Sunbeams,
Esser (Nagant). Der Opelfahrer Jörns  wurde Zehnter
mit 8 Std . 17 Min . g Sek.

y/sikeriport.
Mainz in Henley abermals geschlagen.

(I London, 4. Juli . Im Entscheiönngslanf um den
Stewards Challenge Cup im Vierer ohne Steuer¬
mann  traf der Mainzer Ruderverein mit dem
Leander - Club  zusammen . Mainz führte bis kurz vor
dem Ziel , wo es von seinem Gegner jedoch überholt und
nach hartem Kamxft mit einer Länge geschlagenwurde.

I*awn Tennis u. Golf.
Brookes Lawn Tennis -Weltmeister.

O Wimbledon, 4. Juli . In der Herausfordernngs-
runöe um die Lawn Tennis -Meisterschaft auf Grasplätzen
schlug Brookes  W i l d i n g mit 6:4, 6:4, 7:5. Mrs.
Lambert-Chambers gewann gegen Mrs . Larcombe mit
7:6, 6:4.
Euftfcbiffabrt.

Ein Flugzeug-Rennen London-Paris -London wird am
11. Juli abgehalten. Bisher haben sich zwölf Flieger ge¬
meldet, darunter sieben Engländer und fünf Franzosen.
An Preisen stehen 20 000 Mark zur Verfügung. Start - und
Zielplatz ist das Ae roörom von Hendon bei London.

jVerfcbiedenes.
Deutsche Siege bei de» Baltischen Spielen.

% Malmö, 5. Juli . Bei den Baltischen Spielen
wurde nach der „V. 8 ." im Säbelfechten Schön  aus
Frankfurt a. M. Erster : den zweiten und dritten Platz
belegten die Deutschen Fiedler und Thomson.

Mitteilungen aus dem PuMmn.
Hporttksus Sehaeirer , Weberg . II . Kompl. Ausrüstungen
für Fussball , Hockey , «Jagd , Auto , Touristik u. Wintersport . m/ 1

Des Leichtsinn mit dem Tode gebüßt.
Aus Berlin  meldet unS der Draht : In der Nähe des

Kgl. Krongutes Bornim bei Potsdam riß gestern nachmit¬
tag der Draht der Spandauer Ueberlandzentrale . Zehn
auf dem Felde sich beftnbliche polnische Gntsarbeiter kamen
auf den Gedanken, sich zu elektrisieren. Sie bildeten eine
lange Kette und einer berührte den Draht . Zufällig kamen
beide Ende des Drahtes mit einem anderen Draht in Be¬
rührung und der 1500 Volt starke Strom war geschlossen.
Die Arbeiter stürzten zu Boden, 6 waren sofort tot, die
anderen sehr schwer verletzt, soöatz sie kaum mit dem Leben
davon kommen werden.

Ermordung eines grisHW-katWWen Pfarrers.
Aus Li mb erg wird gemeldet: In Jaszezurow

wurde der griechisch-katholische Pfarrer Zubrzycki  er¬
mordet. Von dem Mörder fehlt jede Spur.

MW eines englischen Admirals.
Man meldet aus London:  Gestern ist der 62 Jahre

alte Kontreaömiral Edward Percey Asher einem schweren
Unfall zum Opfer gefallen. Als er mit seinem Motorrad
gegen Abend von einem Ausflug nach London zurückkehrte,
stieß er mit einer Autoöroschke zusammen und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf starb.

Ein Dorf von Banditen iibersallen.
Banditen überfielen das Dorf Galejewo bei Lodz, zün¬

deten die Häuser an und plünderten während des Bran¬
des. Hierbei ermordeten sie zwei Dorfbewohner. Die zu
Hilfe gerufenen Gendarmen wurden mit Schüssen emp¬
fangen, wobei mehrere verwundet wurden. Ein schwer¬
verletzter Bandit konnte festgenommen werden, während
die anderen entkamen.

Ein Mkisch-griechischer Zwischenfall?
Aus Athen  wird gemeldet: Die Blätter veröffent¬

lichen Depeschen aus C h i o s, nach denen ein türkisches
Kanonenboot einen griechischen Segler , der Flüchtlinge an
Bord hatte, beschossen und gekapert haben soll. Das
Kanonenboot sei dann nach der kleinen Insel Goni ge¬
fahren und habe das dortige Kloster durch Beschießung zer¬
stört. Fischer aus Tschesme versichern, sie hätten den ge¬
kaperten Segler ohne die Passagiere gesehen: diese seien
offenbar durch die Türken ertränkt worden.

Die serbische Preise nnb vle Vorgiinge in Serajewo.
In Belgrad  eingetroffenen Meldungen zufolge

haben die antiserbischen Kundgebungen in Bosnien die
größte Aufregung hervorgerufen. Die Zeitungen ver¬
öffentlichen spaltcnlange Artikel über die Ereignisse, die
sich nach dem Attentat auf das Thronfolgerpaar in Sera-
jewo und in Bosnien überhaupt ereigneten. Es soll dem¬
nach zu allerschlimmsten Ansschreitnngen gegen harmlose
Bürger gekommen sein. Mehr als 400 Personen
haben den Ausweisungsbefehl  erhalten . Ebenso¬
viele wurden verhaftet. (?) Den Materialschaden schätzt
man auf etwa 20 Millionen Kronen. Die Blätter behaup¬
ten, daß die Ausschreitungen selbst von der Polizei be-
günsttgt, wenn nicht gar hcrvorgerufen worden sind, in der
Absicht, der Welt die Entrüstung des bosnischen Volkes zu
zeigen. Eine Bande von etwa 400 Man soll in der un¬
glaublichsten Weise geplündert und gebrandschntzt haben,
ohne daß die Behörden ernstlich einschritten. Die Erregung
der Bevölkerung ist ebenso groß wie bei dem Ausbruch des
Krieges gegen die Türkei.

Die PrrifldenlenMßl in Mexiko.
Aus Elpaso  wird uns telegraphisch gemeldet: Man

meldet von verschiedenen Seiten , daß Huerta während des
Aufstandes in der Stadt Mexiko ermordet worden sei. Das
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Gerücht wurde bisher nicht bestätigt. Wahrscheinlich häng
es mit der heute stattfinöenden Präsidentenwahl zusam¬
men. Voraussichtlich wird Pedro Sascuraino , der unte
Madero Minister des Aeutzern war , zum Präsidenten g,
wählt werden. Huerta soll angeblich seine früheren Funi.
tionen als Generalstabschef wieder aufnehmen und späte:
für einen Posten im Auslande vorgesehen sein, wahrschein
lich in Frankreich.

Der englische Bizekonsul vor einem mexikanischen
Kriegsgericht.

Aus New - Aork  wird gemeldet: Die Konstitutiv
nisten beabsichtigen den englischen Vizekonsul Douglas
welchen sie bei der Einnahme von Zacatecas gefangen ge¬
nommen haben, vor ein Kriegsgericht zu stellen unter der
Beschuldigung der Spionage . Es wird behauptet, Douglas
habe mit den Bunöestruppen , die zum Entsatz von
Zmatecas heranrückten, Zeichen mittels eines Schein¬
werfers gewechselt.

Meuterei in Mexiko Eity.
Nach einer Meldung der „Times " von ihrem Spezial-

korrespondcnteu in Mexiko City  hat sich die Situation
dort sehr verschlimmert. Räuberbanden durchstreifen die
Stadt und bedrohen die elektrischen Anlagen und Wasser-
werke. Unter den Truppen des Generals Huerta macht
sich von neuem eine große Unzufriedenheit bemerkbar.
Meutereien sind an der Tagesordnung.
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Sie war schon im Hause gewesen , als die Zwillinge zur
-Welt kamen und die schöne , sanfte , stille Frau Doktor
irwmer kränklicher , immer schwächer wurde und schließlich
— die Kinder , die ihre Lebenskraft gekostet hatten , waren
uoch nicht zweijährig — wie ein Licht verging.

Da hatte Kirchlein einmal in die Küche sich verirrt und
me ^klein « Minna angstvoll um ihre Meinung gefragt:
vMinna , mutz ich mir eine Hausdame oder eine Erzieherin
rns Haus nehmen ? "

Der Gedanke war ihm fürchterlich.
-Wer damals hatte das Minnachen seine berühmte un¬

vergessene Rede gehalten:
»Dreinreden kann ich dem Herrn Doktor ja nicht . Ich

tun ia nur so ein kleines Huzelchen von 'nem Dienstmädchen
uns wenn der Herr Doktor jemand vor die Präsentierung
vrauchen tut , dadervor wäre ich ihm freilich nicht zu Rate,
„er unsere Kinder nehme ich auf mich , die habe ich lieb
uns wertz auch , wie die Frau Doktor alles hat eingerichtet
uno hat wollen haben . Wann 'ne Hausdame kommt , gehe
rJL . ?̂ er : Denn ich mag nicht umlerncn for dieses Haus,

vielleicht alles konträr mützt machen , wie die Frau
cL 11' ® wollte . Wenn Herr Doktor mich for tüchtig
halt , dann wollte ich wohl allein hier wirtschaften,

oatz nichts zu klagen bliebe . Und wegens 'ner Erzieherin!
Uy ' ? NHltsch und lateinisch würde ich mit den Kindern na-

o?- * ^önn ' spreche , aber datz sie manierlich sind und
lernen und des Abends ihr Gebctchen sagen,

r,s » getraue ich mir auch zu sorgen . Und wenn , datz
Schule gehen , die sind so gescheit — ihre

rveiren , dre können die nachher von ganz alleine . Meine
,7 aetF ? 9 wäre , der Herr Doktor sollte nicht so ein gelehr-
i, Qu/ etn  anschaffen — die täte am Ende uns allen über
■uenh .op , wachsen und wäre vielleicht so unverschämt und
“ar unseren Herrn Doktor zuletzt gar heiraten ."

batte Kirchlein gelacht und die rissige rote
Hand der Magd in der seinen fast zerdrückt.
Ir,. La &ett ja eine Rednergabe , der selige Demosthenes

— " hatte er gesagt . Und hatte dem
»rremen Huzelchen " sein Haus und seine Kinder anvertraut.

"hatte nicht schlecht daran getan . Friedlich und be¬

haglich war alles seinen Gang gegangen . Die Minna war
ein ganzer Kerl.

Willi Kirchlein — freuen konnte er sich mit seinen
Kindern , im Sonnenschein mit ihnen lustig sein . Schatten
und Sorgen vertrug er nicht — Krankheit und Arzt waren
ihm entsetzlich und er hatte hilflos und gequält am Kinder-
bettchen gestanden , wenn eines der Zwillinge krank gewesen
war , oder beide , denn hierin hatten sie fast immer genau
so getreulich sich geteilt wie in allen guten Dingen.

Aber da — in solchen Zeiten — war die Minna grade
zu groß gewesen . Sie hatte die Kinder auch erzogen , rein
und ohne Lüge , wie kein gelehrtes Fräulein es besser hätte
leisten können . Liebe ist immer die beste Erzieherin . Frei¬
lich — die Kinder .machten cs dem Minnachen nicht schwer.
Es waren freie und edle kleine Menschen und wuchsen auf
zu Geradheit und Tüchtigkeit.

Aus dem kleinen , liebereichen und warmherzigen Mäöel-
cheu war bald schon das »Fräuchen " geworden , das treue,
traute , betuliche — das für Vaters und Bruders Wohl¬
behagen sorgte mit weichen kleinen Händen und lieblichen
Gedanken , sozusagen der kleine Minister des Innern.

Nun waren sie an der Grenze der Kindheit angelangt,
die Sechszehnjährigen , und sahen erwartungsvoll und mit
glänzenden Augen in das bunte Leben hinein , das vor
ihnen lag . — - m

Also Minna brachte die Suppe . Sie hatte Veilchen-
sträußchen hüben nnd drüben an die Henkel der Schüssel
gebunden und ihr gutes , häßliches Gesicht strahlte . Frau¬
chen aus der Schule ! Das bedeutete viel für die Magd.
Es kam nun wieder eine Frau ins Haus , sozusagen.

Keiner verstand wie die Kirchleins aus allem ein Fest
zu machen . Darin stimmten Vater und Kinder prachtvoll
überein , es lag ihnen so im Blut.

Da saßen sie an der blütengeschmückten Tafel und
schmausten und lachten und feierten Frauchens Schul-
entlassungsfest . Sie redeten immer alle drei auf einmal
in ihrer Lebhaftigkeit und stießen klingend die Gläser zu¬
sammen , denn der Professor hatte zwei Fläschchen Rhein¬
wein zum fröhlichen Mahle gestiftet.

Grade nun , als Minna die mit Freudengeschrei be¬
grüßte Nachspeise , einen knusperigen Apfelpudding von
herrlichem Duft und Aussehen auftrng , als die Stimmung
schon zu hellem Uebermut gestiegen war , klingelte es an
der Wohnungstür und Werner lief hinaus , um zu öffnen.

Rot vor Freude kam er dann wieder , trug in der
rechten Hand einen großen Henkelkorb , daraus zwei dick¬
bäuchige goldköpfige , höchst würdevolle Flaschen stolz und

prunkvoll grüßten — und in der linken einen schöne»
Rosenstrauß.

»Guck mal , Frauchen , für Dich !"
Frauchen , zunächst sprachlos vor Ueberraschung , öff¬

nete voll Spannung das Briefchen , das an dem Strauße,
befestigt war . Sie las und lachte — dann las sie noch ein¬
mal laut : . ,

»Der Stammtisch im weißen Schwan , sowie Herr und
Frau Friese , Wirte daselbst , erlauben sich, Fräulein Frau,
chen im Kreise der Erwachsenen ein herzliches Will¬
kommen !" darzubringen und ein Glückauf für eine un¬
getrübte Zukunft !" . ^

Der Professor schlug mit der Hand auf den Tisch . »Fa¬
mose Burschen !" rief er . Dem Fxauchen liefen blanke^
kleine Kügelchen über die runden Wangen , so gerührt
war es . „ ,

wirklich , manchmal haben die alten , ekligen Zech¬
kumpane einen großartigen Einfall !" sagte es und Werne«
meinte : „ , , .

»Du Naseweis , wie kommst du nur dazu ? Ich bin aus
den Tag so alt wie du , aber es fällt keinem ein , mich als
Erwachsenen zu begrüßen ."

Frauchen lachte ihn aus . . ^ -
»Ach du ! Du armer Pennäler du . Noch zwer Jahr«

kannst du die Schulbank drücken — und ich — etjch — bin
eine erfahrene Dame und kenne das Leben , wenn du noch
vor deinen alten Paukern zittern mußt ."

„Diese scheinbare Ungerechtigkeit des Schicksals ", sagte
der Professor , der ersten Flasche den Hals brechend , »gleicht
sich dann später wieder aus . Frauchen bleibt das Frau¬
chen , wird vielleicht Gattin und Mutter — - dir öffnet
sich die weite Welt - du kannst darin dein Leben aus¬
bauen mit eigener Hand , von deiner Kraft und deinem
Fleiß wird es abhängen , wie stattlich das Haus wird ."

»Darauf wollen wir das erste Glas trinken ", ries
Frauchen mit ihrer innig singenden Stimme , „schenk ein,
Bütchen . Werner , alter Junge , daß du ein tüchtiger Bau.
meister wirst und dir ein herrliches Lebensschlotz baueitz
kannst ! Stoßt an , Werner soll leben , hurra hoch !"

Frauchen bekam einen kleinen Schwips von : bloßen
Zusehen , wie der Vater den Sekt erng -oß urrd die feinen
Perlchen so reizend in den spitzen Kelchen aufstiegen.

»O , wie fein — " jubelte sie , »wie bas so süß auf der
Zunge prickelt . Vater , Du liebes , bemoostes Haupt , gib
mir immer nur ein Schlückchen auf einmal , damit rch
immer neues Schaumchen kriege !"

Sie nippte den weißen Schaum , sie schmiegte rhr heißes

Mel■§Mirit.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Von unserer Berliner Handelsredaktion.
cc.1 Attentat von Scrajewo blieb ohne erheblichen
Einfluß auf die Börse.  Der Tod des Thronfolgers läßt
dre Handelswelt merklich kühler , als sie etwa seine Thron¬
besteigung , der Tod von Franz Josef gelassen hätte . Poli-
nsch verschärfte Situationen waren die Folgen seiner
-Thronbesteigung gewesen , seinem zielbewutzten und poli-

trsch temperamentvollen Charakter entsprechend . Dazu
besteht setzt keine unmittelbare Sorge für die Börse , die
rm Großen und Ganzen nur für das Heute und Morgen
»orgt . Die Unternehmungslust an der Börse ist allerdings
weiter gleich Null , wenn auch kein Weichen der Kurse zu
verzeichnen ist . — Der Ausweis der Reichsbank zeigte eine
Beanspruchung am Halbjahrsschluß , die über das Normale
hinausging . Der Präsident Havenstetn hatte am Montag
den Status der Reichsbank als befriedigend bezeichnet , ge¬
sagt , daß der deutsche Geldmarkt  eine große Flüssigkeit
besäße . Der Betrag der steuerfreien Notenreserve ist nun¬
mehr jedoch erheblich gesunken . — Der französische Geld¬
markt ist weiter reichlich mit Gold versorgt worden , das
Amerika so freigebig exportiert . Auch Englands Ausweis
hat sich inzwischen günstig weiter entwickelt . Da übrigens
die produktive Goldgewinnung durch ungünstige Arbeiter-
Verhältnisse in dem wichtigsten Gewinnungsaebiet Trans¬
vaal nachgelassen hat , und der Herbst starke Nachfrage nach
Gold bringt , so ist die Anreicherungstaktik Europas zu be¬
grüßen . — Auf dem Gebiete des Bankwesens  ist ein
glücklicher Fortschritt zu verzeichnen , wenn auch zunächst
mehr in prinzipieller Hinsicht , denn das Ergebnis ist einst¬
weilen der Zahl nach ein kleines . Was die Fachpresse und
auch — zu ihrem Lobe sei es gesagt — die orivaten Banken
des Konditioncnkartells längst verlangt haben , eine grund¬

sätzlich Minimalsicherung der Bankliquidität , hat der

Reichsbankpräsident jetzt tu Fluß gebracht . Er hat zunächst
den Berliner Großbanken empfohlen , die Deckung ihrer
fremden Gelder allmählich bis auf 10 Prozent zu verstärken.
Bisber künrinerte stch Niemand um das Jntcresie der De-
pvtgläubiger als eben die Fachpresse . Man weiß , wie viele
Werte schon »in den Brunnen gefallen " sind . Jetzt wird
von der geschickten Hand Havensteins leicht und geräuschlos
der Riegel bewegt . — Der deutsche Außenhandel im Mai
präsentiert sich jetzt in der Bearbeitung . Wir wachsen und
entwickeln uns insbesondere als Ausfuhrland , wenn auch
die Einfuhr gleichfalls im Steigen begriffen ist . Werden
allerdings anstatt der Wertzahlen Gewichtszahlen genom¬
men , so ging die Einfuhr gegenüber dem Vorjahr etwas
zurück , wenn die Zeit vom Januar ab verglichen wird . Es
ist übrigens eine zeitentsprechende Entwicklung , daß die
Werte im Verhältnis zur Masse beim Export und Import
steigen . Nicht mehr das Rohprodukt wird ansgetauscht,
sondern die behandelte Ware . — Deutschland ist in Süd¬
amerika nicht so stark wie andere Großmächte engagiert.
Immerhin Haben auch wir in Mexiko wirtschaftliche Einbu¬
ßen zu notieren . Jetzt verhandelt Brasilien über eine An-
loihc , die zum Teil auch in Deutschland plaziert werden
soll . Allerdings handelt es sich wahrscheinlich zunächst nur
um eine kurzfristige Schatzscheinemission . Brasilien liegt
wirtschaftlich darnieder . Es sind also Sicherungen nötig,
für die das Konsortium Sorge tragen mutz . Pessimisten
sehen übrigens jedes Interesse an südamerikanischen Wer¬
ten als verdammenswert an . Sie erwarten früher oder
später die ganz große südamerikanische Enttäuschung . —
Der Zusammenbruch eines der bedeutendsten amerikani¬
schen Manufakturenhäuser , der Claflin Company hat Be¬
deutung über Amerika hinaus . ES wird gemeldet , daß das
Verhältnis der Aktiven zu den Passiven nicht beängstigend
schlecht sei . Um so erstaunlicher ist , datz es dem Bemühen
Morgans nicht gelungen ist , den erforderlichen Kredit —
allerdings 30 Millionen Dollars — zu beschaffen . Wenn die
Banken so großen Unternehmungen gegenüber vorsichtig
werden und sie fallen lassen , dann sind häutig auch weitere

Werte gefährdet . — Die Wichtigkeit der Organisie¬
rung des deutschen  A r b e t t s m a r k t e s ist nach
etwa zwanzigjähriger Arbeit so weit vorgeschritten , datz
inan jetzt vielleicht bald eine reichsgesetzliche Regelung er¬
hoffen kann . Freilich ist man erst im Prinzip einig . Uebsr
die Art der Ausführungen gehen die Auffassungen der Ar¬
beiter und Arbeitgeber noch scharf auseinander . Der Markt
für die Ware Arbeitskraft kann , wenn er funktionieren
soll , nicht anders organisiert werden wie andere Märkte
auch . Käufer und Verkäufer der Ware Arbeitskraft müssen
sich gletchberechtiqt gegenübertreten können , die Aufficht
über den Marltverlchr muß der Gemeinde überlassen blei¬
ben , die wieder unter der Kontrolle einer staatlichen Be¬
hörde steht . Die Ortsnachweise für den lokalen Arbeits-
markt schließen sich zusammen zn einem Bezirksverbande,
aus den Bczirksverbänben ergeben sich die Provinzialver-
bändc , bei kleineren Bundesstaaten die Landesverbünde,
und über den letzteren hätte die Reichszentrale zu stehen.
Es ist in letzter Zeit wieder viel die Rede von einer Tei¬
lung des Reichsamtes des Innern durch Schaffung eines
neuen Amtes . Falls ein Bedürfnis für die Teilung be¬
stehen sollte , so liegt es überaus nahe , mit der reichsgesetz¬
lichen Organisierung des Arbeitsmarktes gleichzeitig auch
ein ReichsarbeHsamt zu schassen , für das heute schon Ar¬
beitsstoff genug vorhanden wäre , das aber unbedingt not¬
wendig wird , wenn das Reich sich in stärkerem Maß als
bisher der Regelung des Arbeitsmarktes und dem Tarif¬
wesen widmen muß.

SÄ Sie Iluniieni dieses Blattes?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs¬
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert
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Cöln.SL-A.v.9S
Da/izig.v.1909
Düsseid.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen1898 01
Gör!. Stdtl. 00

iiailescheSt-A.
Haien. St.-A. 09
Kiel.8tA.04u17
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magdeo. 1906
do. 86 91 02
NaumDg.97. 00
PeiflerSt.-A.03
Stettin. M.O.P.Q

R
Wiö8oad.00.01

Bert. Pidb.

Go. neue

BrdbPfAmt
DtPfb.Pos,
Kurufkeum
do. oeua

Losch.Cnt.
de. do.
oo. do.

Ostpreufl.

933086
83.5QLO

93.1ÜbG
83.50b
95.00bG

3^ 89.756

ao.
PomraLad.
ao. do.
ao.neuid.
oo. do.

Poeensohe
ao.

. GO. L.t).

83.506
97.006

96106
85.08bG
83.006
95.3Öb_
96.C0G
95.806
94 .106
98.100G
90 .006
95 256
96 .506

94.406
36.906
96.758
89.756
87.006
93.306
88.106
97.406

36.006

96.806

S5.60G
Ö5.50B
94.40bG
96 8QbG
92.756
83.256

Aug3D. 7GIÖ.-L.
Baa.Präm.A.67
&rnschw.20TL.
Cöin-Mind.Pr.A

fa.50Tlr.-L
0id6Bb.40TI.-L

3-i.4L6.75S
3j; 85.256
f \z :z
Vh 104.50B

86.70b
8629bG

26.00bG
S6.8QoG
96.006
22.906

4 S5.5QbG
3Ä £6 70b

76306
93.50b

3Ü 84 80b
3W&Ci.3QoB

76.506
3Ü 37.5090
3
4
34 flO.SObB

So.4öb£

Säonsisen.
ao.
oo.

Scbles.altt
do. L.A.C.D
SchlHIstLk
do. ao.

West!Land

Wesip.ntt.
do. neue

109.706

76.696

96 00G
86.006
93 25b
94.76bG

36.706
77.008
84 506
77.1OG
35.40b

190.10b
205 .BOB
137.60b

EisGQOaDn- StaniiB-Aktien
Braunscnw. La
Creteloer. . ,
Eutin-Lubeck
Hafle-Rettst.LA
Kömgsb.Cranz,
Lüoack-Büonon
Mck.Fried.Wilb

do. do.
Niederlausitz.
Kordh.Wern.LA
Oesierr. Staats
CanaoaPaoiiic.
Mittwmeer. .
Pr. Henri. . .
Schantung. .
Zecniok. hnstw

128 49b

Ausländisch fonas
Ärgent.Ani.v.ö/
00. UW.4000M.
do. Au3. 100L».
do.Ges.8. 8.97
Bulg.St.A.92 2r
ChileGold-Anl,
Chin.Anl.y1895
do. ». 1396
do. Tients.-P.
Oo. t. 1898

Griech.A.81/84
oo. Golarente

Jap.A.2. 10.1.7
oo.

Me*. An!. JOOL.
Oesterr. Goldr.
oo. Paoierrt
oo. SHDerrt.
do. 60rL080

Pokl.unif.Sy.02
Human. 1903
do.stf.SISch13

oo. 1890
00. 1898
oo. 1905

Russ.Anl. 1902
oo. oo. 1905
de. StaatsroL
oo. Boden-Kr.

Sau Paule tOr
Serb.am.Anldö
Türk.Bagd.E-A.
do. wir.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-L,
Ung. Qoldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Bucar. dnl. 90
Buen.Air. 100t..
do. oo. Pes.

Lissabon.St-A.

S3.75b
93.73b

89.75b
102.50b
99ß0bE

90 00bB
5S25bG

92.25bG M(

85.00b
85.206

83 506
181MB
06 258

_ 100.08B
4!b100.206

95.008
85.20b
84.90b
09.608
98.75bß
90.0übG

118 59bG
92.408
78.50*
78.091)6

71.5010
161.90b
80.63bß
79.20bü
70.1ÖbG

' * 95.7558
103.00b
74.60b

FrankfJi.ß.SH

6ÄN7
1 “n
m
9
6«}'
6
3*
32

, 7|10
1.
s
HY,

12

60b
94.506

Goth.Grdkr.A.2 3̂ 123.006
do.Pf.16vk.19
Harab.Hp.B.«18l4

86 00b
36 006

171.60b
125 508
115.006
20966
69756

194 60b
2 -

144.75b
3020b

{241.006

Eisenbahn - Prlor .- ObllgaT.
Bonro.Nüa.lüaJ
Oux-Bodo. GldJ
co. oo. SilbJ

Ou*-PragerGld.[
Kascn.0db.6id.
oo. Sitb. 3A

OesLUng.St.aJ
oo. Ergänzngsf
do. StaatsGold
3üdö8L(lomD.)l
do. Obi. 6old|

inngor . Oomo.JMosco-KBrskJ
OrelGriaai89«r
Süd- Kestbahni
Kursk-Kiew
»ost .KiewWor.
Mosco-RjäaanJ
Rvbinsk gar.
Süd-Ost 1897]
ao. 1898uk.0«
WladiKawk.

92.30U6 Pi

63.00K.
71 80bG
84 90b
82256
72.7016
72 906
87.506
500056
97.7556
09.256

4
4
4 84605G

86.25B
84 8056
86.25B
84 93b
84 4056
84.4056

61.006

Deuijohe fljpot&.-Piandb
fferi. fiyp.-Baji
do. Serie 5,
do. 3. 1. 2. 3.
do.8.7.8 ok. T
do.S.13.14u!J
do. 8. 1 uk. 1
oo.Km.Ob.luli
Srscb.üanQ. 25]
do. 8er. 10. 11
DÜiyD.ß.18.1

do. Lslis S.

oo. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19

Ser.
Meoktti.uW.S7
dq. Serie1
ao. alte. 3. 2. 3
Meckf.Str.H.-B.
Oo. Ser. 3 u. 4
Meimog. 5.8. 9

do. £.14uk.19
do. E.15uk.2ü
do.alteu .E.10

Mitleid. Bdkr. 6
oo.
ao.Grdrto.S.3

ürdd. Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
‘r.ßodkr. Ser.4
do. Ser.17-19
ao. 3.29uk.22
oo. 11,15 . 16

Pr. Centr.ßd.90
do.1. 99.01.03
io. v. 05 uk. 16
do. *. 07 uk. 17
do. 1. 10 uk. 20
do. f. 86.89.94
do. i. 1904
do. Km.-Obl. 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. aog
do. ». 1904, Oo
do. ». 07 uk. 17
oo. ». 09 »it. 19
do. v. 11 uk. 21
Pr.Htp.-Hersi.
PrPfblB-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29uk19
do.S.30,31u20
ao.3.32.33u22

i. Sdrie23,26
do. S. 17.18.24
Pr. Kieinb.-Obl
Pr. Korn. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9 uk.20
üo.Ser.l0uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1, 3
do. 8sr .Suk. 17
Rhn. H.8.83-85 4
do. 8.50.69 82
do. Komm-Obl.
Rheln.-W. aus!
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Sor.13uk22
do. Syrier. 4 6

35.108

96.006
9S.5ÜW1
85.SCbü
95.206

3«| 84.306
94.80bö

Satns.Bdkr.1.2
Schles.Bod.1-5
ao. do. 1-4
Wstd Bod.S.10
do. ao. 8 3. 4

3S
*
38
4
38

35.50 <
94 006
88.006
95.306
54.00G

Bank- Aktien

Berlin . Bankdiskont 4 , Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 2s/s »/a.
Obligationen mit * sind hypothekar. siclierge8teBt

3% 83.006
84.0016
91.756
90 7516
94.50bG
94.8016
95.106
86.0016
93.506
84.006
94.50b6
95.70bG
96.00uG

4^H15.00b
' ' 34.ö0b6

95.75b6
i.OObG

94.256
93.70bG
94.0GG
94.006
94.Ö0G
84.8016
34.806
80.406
85.306
84.206
93.00bG
94.106
94.8016
34 601)6
95.006
93.70bG
95.2516 d<
95.50bG|<]i
95.5übG
SC.'OQuG
87.25I.G
35 .00G
93 806
36.106
96 50bG
96.50bG
96.506
89.006
85.50bG

94.486
64.406
85.C0G
94 00bG
84 2516
95 0016
95.75bG

m

Indüsirle-Aktlen
Brauereien

Sononeo Schi. 11

6v

tzl

1. 10

Barmer danx».
do. Kreditbank
8erg.-Märx.8k.
Bri. Hand.-Ges.
do.Hypßk.Au.B
Brasil. Bk. i. 0t. 1
brnscnwBk.MKr
oo. -Hann. Hyp.
Comm. u.Dtek.B
Cred.*Vr.lievig,
Oarrnstß.Mars
DessauorLdsb.
Demsene banklLX!
do.£ft.u.W.-8k.
do. Hypoth.-8k,
ÖiskonL-Komm
Oresdner Ban|(
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kreait-A.
GoihaorGrdkr.
Hamb. Hyo.-Bk.
Hanno». Bank .
iliidesneim. Bk.
KielerBans . .
Königeb. Var.8.
leipz. Kred.-A.
Lüö.Komm-8k.
Luxemo. Bank.
Mägden. Bank».
Märkwcneßank
Mckl.HYp.uW 3
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.BodkJ.

Kreditbank
Privatbank

Mölh.fRunr) Bit
Kationaio. f. 0t.
Hordd. Grusdkr
do. Kredfianat,
OsnaDruck. Bk.
Oaib.f.Hd.u.Gw.
Peierso. int.Hb.
Pr. Bod.-Krd:Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hvp.Akt-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reiobsoank

15
Bonn. Yictoria 1
Dortm. Ikt.-Br.

de. 0mon-8r.
ao. Victoriab.

; GermaniaOrtm.
Herkui. Brauer,
Leipz. ftr. Rteb.hO >163 756
Lmoenor. Bnna
Lffldenir ör

6'i 115.10b «Lowenor. Ortm. 10
Muserürauerei

102.40UG
137.006
216 256

.26

§ 113 506
2703516
108 006

20 >404.006
26 1391006

7 il27 0CÖ
9 1139006
8 >150506

5 —
13 11990016

170 006
187.508
174.506

7* 136 50»

7 118.75G

Scntegel Br. . 11
Wickoi, K&ppftfj r Hn oobG
AocumulatFab̂}20 j290.0ÖbG

*1006
>42.00b
M10QB

Adiernütte
Allgilaktr . 6e8jl4 jAl3enP#rtl.Cem16. 1
Aiummium-Ind. 20 hiOO25bG
Angio-Contia,
AnnalterKohlen
Ankrw. Hengsib
AplerbeckBgo.
Arenberg do.
BalcKeBoobum

111.OObG

114.006
92.506

28o25bG

141.70nQ
83.60 t;

6^1115.306
" 119.256

94 506
1ß8.30b
112.106
119.006

7jt122.80B

fihein.Wstf.Bod 8Xffi4 .50»0

16
ß^ 149756 BaroperWalzw.pO

J. P. Bemberg.
Bergm. Elektr.
Bert. £lekt.-W.
do.Holz-Compt.
do. Mascninb.
BismarcKhötte
Boenumerögvr.

ao. Gu0stahifl4
BösperdeWlzw.
Bräunt u.Brik.l 11
BraunscnwJuto 15

do. Kohlen[14
BremerLinoi.
üo. Wollkämm.

Carolineb.Offl. 30
Cassel. Fedst
do. GasHilekt.
Gcncnrdiaßgb.
Consoiidaiicft» .
Criilwm. Pap.
Oeimenh. Lmol.
ilessauer Gas
Otüebars .Ll.G.
Visen. Gasgtüb!
Ot Lot öp».-V.
do. Södaa . lei.
do.Watt.o.MuB.
Oonneramrcth.
ObrrKoppwerle

10 119.106
3 188 0066
7 |118.00HBHi

10 131.006
25 895 .756

19.75b
01.75UQ
7950b6
14.50b
89 .75hG
85 .60b

5.80bG
0 >143 8056

10 133.006
1 .90b

70006
173 006
!19.00n6

18OObG
15 >184 251)6
20 (290 4016

>97758
15.256
41.006
>54751)6
>16.508

10 184 25K6
22 280 25bG
11 164 2506
11 163 9006
25 561.0Ob6
10 127 25oG
6üNlO30bG

32 B35 .50bG
24 326 251)6
22 >287 OObG

0iis8ld. Eisenn.j10 I
DvnamneIrust |l0 |
tgestorff Satin
Eintracht 6rnk.
Elberf.Farpenf.
FHctön*.Zürich
Engt. Woliwar.
tscnweii. drgw.
EssenerStsink.
fih . u. oraut.M
Flenso.Scruilb
FrisierARossm
Gaggenaucisen
Geisern; Berg*
OeoigrVaneStA

On Yorr.-K.'
Gerresn Glas«.
6es .Teiiar.Unt.
Gildemeist.Wkz
Glaob.Woil-ind
GArlitzaftisnb.
do. Masemnen

Haberm.AGuck
HailescneMscn
Hanno». Masern
Harog.-WienG.
Hark.Bruckenb.
do. Bergb.Pr.A.
iarpenerörgD.

HanmannMscn
HasoarEisenw.
Heowigshütte
HerotändWgg.
Hosen. Eis.u.St.
Höchst. Famw
HuDenusBrKhi,
Jlse Bergoa« .126
KaniaPorzellan

5 lUO.OOUSlDissdEtiÄeietil» VAÄL iMari Pont.CaiU

5. Stamwrk10
Rh.-Wstf.Kalkw12
flieoect Mm.W11
Romoach. Hütte>0

I. Tb

Mühi. Bümngen|24 j325 00G Watf.KopienwkJ8
83 758 da. StanlwerKe 0

WickingCemnt. 0
WiokrathLeder 9
Wiel. AHardtm. 8
WilkeGasom. 6
Wilhelmsnutie 6
WiOen.Guttstbl. 14

de. Stahlröhr. 0
Zeitzar Masob. 20
ZellstoffVereint 0

Aach. KJnbJ 81
AlleDtKlnb 7
Aligfil.Omn »
do.LokuSt. 10
Bch.GelsSt 9
Brnsch. St. 7
Brest. EI.B. 6
Cassel. Stb b
Oanzig.Stb 71
Elkt. Hoonb ft
Qr.Brt.Slrb 8
Hmö. Packt 10
do. Stradb. 10
HaunStrVA 31
ttagdb . Str 9X| —

Stern. * ttaisKel ? (211 OObGSiamAHisk.kvS 4
Kaiiw.A80Rersl. 10 1137.606

KöhlmannStrk. 20 1388.006

Spinn. Renner
Spritbank A.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Oe,
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch

Hansa.Opl.
Mrdd.Lloyd

20 255 OObG
nO .OObQ

Obligat. Indust. Gesellscb.

OstdKleinb.Obl 3^ -
Landban» Obi. 4$ 94

Allg.Elekt.-Ges,
Dortm. Union
Girrraan.Sehff2t*4
Fr. Krupp .
Laurar.ütie
HeueBod.-Gas.

102101)6
4% 95 250

99 .30C5.
99.00B
9050b
84 2506
95.106-

10
TiialerisenhüttiÖ

Amsuftott
Brü8S.oA.
Kopenng.
London .
Xeuyork,
Paris . .
Wiön . .
Schweiz

Leonn.TietzAG,
! VentzWUasch,

Var. cn.Fb.Zeitz
do.Cölo-Rttw.P20

r do. Laus. Glas25 |343O0G Ital. Platz 10_T.
L>do.Mtllw.Hallei
' do.Nickntwerke20 )297 60b6

do. Zyp.äWise.
Victoria Fahrr,

132 006 Petersb. J8T.

WeahMf
3^ 160.006

80.8058
112_20b
20 .49bB

- 4.19506
3M1 .475hS
4 64.77558

61.358
S1.0SS

6old. S Iber . Baakooten

VorwirtsBielfS 0

itf. Orahtind10^ 1
r do. Oraittwarkol3

20-Francs-Stüoke
Sorereigns. p.Stück
N.Rus8.Goldp.lOOR
Amerika«. Noten.
BelgischeMolen. .
EngliscneBankn.U.
Franz.Bankn.100fr,

16.37b .
Eü.455b i

- t
4 .1875^ ’
01.00b
20.50b-
81.45W

Holland. Banknoten169.20b.
Oesterr.NoLlOOKr. 34.951»

Jfliissjoieo 1Q0RU.1214ÄMu
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Köpfchen an Vaters bärtiges Antlitz — sie trank mit leuch¬
tenden Augen öem Bruder zu — und lief bann, Minna zu
holen, bamit auch sie ein Gläschen Sekt bekäme und mit
ihnen anstieße.

Zuletzt stand der Professor ganz ernst und feierlich auf
und klopfte an sein Glas.

„Meine lieben Kinder, alte treue Minna ", sagte er mit
seiner warmen schwingenden Stimme . „Monat April —
nun werden Knospen zu Blüten — — nun kommt der
lichte Jahresmai mit Sonnenwärme unö Bögelsingen und
Blumenpracht und heißer lebendiger Liebe. Lebensapril,
mein junges Kind — und Knospen werden zu Blüten!
Blühe auf, Frauchen, Du liebes, daß sich die Menschen an
Dir erfreuen. Blühe in Frieden und Freude in Dein
Glück hinein. Unser Sonnenschein bist Du , Kind — fühlst
es selbst wohl im warmen und reichen Herzen. Nicht wahr,
Werner - nicht wahr, Minna?

Es mögen niemals Wolken über unsere Sonne ziehen.
Mädel, Junge — Euer Alter, er ist ein leichtsinniger Kerl
mit einem leichten Herzen und, Gott sei's geklagt, noch viel
leichterem Geldbeutel. Aber lieb hat er euch—wie hcißt's?
Ueber alle Maßen, kann's gar nicht lassen - Ihr seid
sein größtes Glück. Nun seid ihr aus Kindern langsam
Menschen geworden, nun wollen wir Freunde sein.

Freunde , nicht wahr? Wenn's euch wo drückt, sagt es
öem Alten. Kommt zu ,mir mit allen Nöten eures Wer¬
dens — habt Vertrauen zu mir.

Nun aber unser Frauchen — Werner , komm her,
Minna , altes gutes Tier , stoß an — unser Frauchen möge
glücklich werden. Sie lebe hoch, sie lebe hoch— dreimal
hoch.' '

(Fortsetzung folgt'

Vermischtes.
Familientragödie.

Die Familie des Kaufmanns Schulz aus Düssel-
S o r f, die seit anfang April in einem Hotel in Waldshut
wohnte, verschwand plötzlich mitte Juni . Gestern nun
wurde die Leiche des Mannes und des Sohnes in Rhein-
selden und die der Tochter in Wallenbach gelandet, wäh¬
rend die Leiche der Frau bis jetzt noch nicht gefunden
wurde. Die Familientragödie soll in Nahrungssorgen zu
suchen sein.

Einsturz einer Mietskaserne in New-Nork.
Aus New - Aork  meldet man : Infolge von Dyna¬

mit sp  r cn  g u n g en, die bei Ausschachtungsarbeiten für

den Bau einer Tiefbahn in der oberen Stadt vorgenommen
wurden, ist eine sechsstöckige Mietskaserne ein¬
gestürzt.  Die Zahl der Toten wird auf 80 ge¬
schätzt . Acht Leichen sind bisher geborgen worden.

Der gemeldete Einsturz der Mietskaserne in der oberen
Stadt ist nach Ansicht der Polizei darauf zurückzusühren,
daß die Bombe,  die in dem Gebäude hergestellt worden
war , explodierte. — Spätere Meldungen geben die
Zahl der Toten auf drei an,' darunter besinöet sich der Füh¬
rer des Verbandes der Industriearbeiter der Welt.

Der abgeschoveue König.
Der letzte „unerwünschte Einwanderer ", dem die Be¬

hörden von New-Nork den Zutritt zum Lande der Freiheit
verweigerten und der kurzerhand wieder nach Europa
„abgeschoben" wurde, war ein König. König Nicolaus
Cluron , der König der wandernden Zigeuner , hat mit sei¬
ner Familie diese Majestätsbeleidigung hinnehmen müssen.
Als die Einwanderungsbeamten ihm das Landungsverbot
mitteilten , erhob der Zigeunerkönig mit gebührender
Würde Einspruch gegen den Verdacht, daß er ein armer
Schlucker sei. Und zum Beweise knöpfte er sich den Rock
auf und zeigte einen Gürtel , der aus Goldmünzen aller
Länder gefertigt war , aus englischen Sovereigns , franzö¬
sischen Lonis, ungarischen Dukaten und deutschen Doppel¬
kronen. Er rief seine drei Enkel, und jeder von ihnen
mußte den Rock öffnen, um zu zeigen, daß ein ieder einen
gleichen güldenen Gürtel besäße. Und damit noch nicht zu¬
frieden, ließ der Zigeunerkönig einen seiner Koffer holen,
öffnete ihn und zeigte den Beamten ganze Säcke gemünzten
Goldes im Werte von vielen tausend Mark. Er zeigte
ihnen die goldenen Knöpfe seiner Jacke, den goldenen
Knauf seines Stockes, das Wahrzeichen seiner Würde. Aber
alles war umsonst, es blieb bei der Abschiebung und unter
Tränen trat die 38 Köpfe zählende Familie die Rück¬
fahrt an.

Dem Einfluß des Dollars erlege«.
In Amerika bildet wieder ein großer Bestechungs-

skanöal das Tagesgespräch. Trotz der mit größtem Nach¬
druck verkündeten Verschärfung der Einwanderungsbestim-
mnngen stellte eine Erklärung des Arbettsdepartements iu
Washington fest, daß der erste stellvertretende General¬
direktor und andere große unö kleinere Beamte der Ein-
wanderungsbehördc Bestechungsgelöer angenommen und
Einwanderer , die bestimmungsgemäß ausgeschloffen wer¬
den mutzten, zugelaffen haben. In San Francisco sollen
sogar Chinesen zugelassen worden sein, wenn sie nur das
nötige Kleingeld in die weit geöffneten Hände der Ein-

wanöerungsbeamten fallen ließen. Mit Rücksicht auf die
große Schärfe, mit der die Einwanderungsbestimmungen
auf die gut situierten Leute angewendet wurden — erst
kürzlich wurden einer der bekanntesten Londoner Schrift¬
stellerinnen und ebenfalls einer sehr angesehenen Variete- :
sängerin ganz lächerliche Schwierigkeiten gemacht— habe«
diese Enthüllungen große Entrüstung hcrvorgerufen.

Kurze NaAiAen.
Autounfall. Aus St . Et i enn e wird gemeldet: Auf

der Straße zwischen La Rouisiliere und La Maöaleine, auf
der das große Automobilrenncn stattfindet, hat sich vor¬
gestern Abend ein schweres Automobilunglück ereignet.

Ein mit fünf Personen besetztes Auto stieß mit einem Last¬
wagen zusammen. Das Auto fiel in den Straßengraben
und wurde zertrümmert . Alle fünf Insassen erlitten schwere
Verletzungen.

Drei Millionen Mark - Stistnng . Der im April im
Alter von 80 Jahren verstorbene Bankdirektor August

Kayser hat der Stadt Pforzheim  seine Liegenschaften
im Werte von über drei Millionen Mark zur Errichtung
einer August Kayser-Stiftung vermacht.

Gräfin Waldcrsee gestorben. Die Gräfin Waldevsee, die
Gattin des früheren Generalfeldmarschalls, ist in Han¬
nover  am Samstag Nachmittag 8 Uhr im Alter von 76
Jahren an einer Lungenentzündung gestorben.

Von der eigenen Mordwaffe getötet. Eine Katastrophe
hat sich in New - Nork  ereignet , indem ein Anarchist
namens Caron durch die Explosion einer Bombe, die er
selbst fabriziert hatte, getötet wurde. Sie war seinen Hän¬
den entglitten , unö zwei Frauen , die mit ihm zusammen¬
arbeiteten, wurden gleichfalls in Stücke zerriffen. Das
herabfallende Gestein verletzte noch etwa zwanzig andere
Nieter . Der furchtbare Knall machte die umliegenden
Häuser erzittern , und eine unbeschreiblichePanik brach
aus, da die Leute an ein Erdbeben glaubten. Es gelang
der Polizei , einen der Komplizen, der im Augenblick der
Explosion geflohen war , zu verhaften. Man glaubt, daß
Caron der Anstifter eines der Attentate gegen Rocke-
feller gewesen ist. I

Unentbehrlich zur Kinderpflege
ist tägliche Waschung mit
der milden, wohltuenden 2T i VS
die sich durch ihren Gehalt an edlem Myrrbolin mit seinen antifev-
tischcn, teilenden und neubildenbcn Eigenschaften seit fast 20 Jahren
als einzigartige Toilette-Gemnüheitsseiie bewühric. D. 198

Handtasche »» von 95 H an
in jeder Preislage.

JRncksÄcke von 45 H an.
Erprobte Qualitäten.

Reise *Artikel
Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Reisekoffer , Blusenkoffer , Handtaschen , Damen¬
taschen , Brieftaschen , Portemonnaies , Rucksäcke.

Bkm Letsch © !**!»
Faulbrunnenstr . 10 Faulbrunnenstr . 10.
Streng reell. Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster . Streng reell.3 Handkoffer v. TB. 3 .— an m solid. Ausfuhrungen.

Heise -Koffer v. M. 16 .25 an in all. Grössen.

Jtotilscif
Saiicskilf

ffsipiitick
Sparkasse

Wiesbaden , Rhöinstrasse 42.
unter Garantie des Bezirksverbandes des ßegiero im.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landiisbankstelien ) und l7QSammelste!len im Regierungsbez. Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Ausgabe 4% Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisions freien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldem.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank isl amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Nassauesche Lebensversicherungsanstalt.
Grösst ' I,e5 »eiiöversicherui »g

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ),
w/g Kleine .Lebens -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).
TCilgungsversiciieimng . — .Rentenversicherung.

4066 Direktion der Nassauischen Landesbank.

b Krislaib
Einmachzucker

Pfd . & 1 Pfg . mj,
zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Abbruch
Ecke zriednchftrche
mb  Ichiüerplatz.

Gut erhaltene Fenster, Türen.
Fußböden, Linoleum, Oefe».
Mettlacher Platten, Treoven.
Bau- u. Brennholz, verschied.
Erkerscheiben. Bruck- u. Back¬
steine billig abzugeben.

Näheres bei l
Willi. Sckreiner, Tieibau-Unter-

neümer. Bierstadt. m °
Ab L an der Baustelle.

lassauische LanäesDank Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. S.OOO.OßÖ IW. der neu auszu¬

gebenden 4% Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe“
zum Vorzugskurse von 98 .40 %

in der Zeit vom 18. Juni bis II. Juli 1914 einsdiliesslidi zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden . 1374

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank Wiesbaden,
bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischeu

Sparkasse,
ferner bei nachstehenden Banken in Wiesbaden und Biebricha. Rh.:

Bank für Handel und Industrie,
Marcus Berle & Co .,
Deutsche Bank,
Direktion der Diskontogesellschaft,
Dresdner Bank,
Genossenschaftsbank für Hessen-

Nassau,
Gebrüder ' Krier,
Mitteldeutsche Kreditbank,

Qppenheimer <5cCo,,Bankkommandite,
Pfeiffer & Co .,
Uereinsbank Wiesbaden,
Varschussverein Wiesbaden,
Wiesbadener Bank , S. Bielefeld u.

Söhne,
Bank für Handel u . Industrie , Depo*

sitenkasse in Biebrich,
Uorschussverein in Biebrich.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind mündel*

sicher , sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert
Wiesbaden, den 12. Juni 1914.

95/7 Direktion den Nassauischen Landesbank.

Kötäglicher riorspecficwK
cfctcnmaycp

Wiesbaden=

Telephon 12. 120, 2376.

■Regelmässiger AbhpIc . Dienst
u . Spedition von Privat -Güter,
s Reisegepäck, kaufen, und gewerbl. Gütern, s

O Bestellungen : Haupt - Bureau Nikol asstrasse 5 und Reise - Bureau
. — ■" 1 — Kaiser -Frsedrich -Platas 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.



Verkauf zu enorm billigen Preisen.

Einmachgläser von 5 Pf. 3l
Geleegläser „ 8 »• ..
Dunstgiäser „ 12 .. „
Änsatzflaschen 20 - -
Saftbeutel mit Ring 58 .. >.
Pergamentpapier Rolle 8 »

Original-
Konservenglas

Saftpressen 5 95
Bohnenschneid-

maschinell | i0

gesnsaaa wie Rex,
mir % Bulliger

unter Garantie.
Keine Schmutzeoken 1
Bestes ! Billigstes!

Regina
Einkoch- Apparate.

Irdene Einkochtöpfe,
-Schüsseln u. -Kannen

sehr billig.

Oatpmstasii — WäeslsaideBi

Ä ®5 uH(ftc Schäferhiindin mit
Wune billig au vcrk . Sonnen- n verschieb. Groben sebr bill . an
berg , Schlaaltratze 2 verk . Dotzbeimer Str . 87. 4262

Montag, v. Jun 1914 rDieSbadener Neueste Nachrtchte« Sette 9

In unserem grosse » SJLISON* , J1 lTJSVER .KAXJT'
bringen wir kolossale Posten zu solch Aufsehen erregend billigen Preisen , dass solche

Wasd [^ usselineä \ efgt eerninsd !5n.en: 11*

WaSlftsPoile in vielen Farben. Meter2̂ 4
in vielen Dessins . . Meter 49 -̂ !Crepon=MillesEleur

MusselinesniSIcsEleup in ca . 30 Mustern . Meter VI *)i

Musseline reine Wolle , Ia Qualität ' . . . . Meter 69^

Auf unsere gewaltigen Warenvorräte gewähren
wir trotz unserer bekannt billigen Preise während
unseres Saison - Ausverkatrfs noch einen

Extra - Rabats von

10%

von keiner Seite üb erboten werden können.

Pôen Knaben-Wasrii-BlusenZsSl osen  stoffen’
Grösse

I
Grösse

A II
Grösse

H III
Grösse

A IV

Knaben-Wasth.Rnznge 1.95
SS DntKBtasa m,t,,i6 ”'rT'"1'n, "W 55»

mit Ausnahme einiger Netto - Artikel , welche
mit Blaustift heruntergezeichnet sind. Russenkittel, in weise SS u. 82H

Damen-Mantel-Schürzen . 5SH
Damen-Blusen-SehOrzen . 88^
Wasch-RBcke . 98 ^ -

j Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass keine sogenannte„Ladenhüter“ zum Verkauf kommen, sondern nur regulär gekaufte , frische schöne Ware.
4859

Mapktstrasse 14.
W iesbaden- Guggenheim & Marx

Mapktstrasse 14.
Wiesbaden.

Zu vermieten
[ Wohnungen . |

5 Zimmer._
S.Zimmer -Wobn . rer 1. Okt.

s . ^ ^ dreis 450 Jl.  Sonnen-
Peru . Nambachcr S tr . 74. f2122
™*“ i 3 Zimmer, bhbs

u. 2-Zim .-Wolm.
!° wrt billig zu verm . Näb.
bei Neckt daselbll. *8485

1 Zimmer, ozsms
Moritzstr 8, Wb . i. D .. 1 Zim.

U- Küche soi. ob. sväter . Näb.
im Blumenladen . t224z

D Leere Zimmer.
Bismarckring 38. Pt . I.. 8tm=

mer abzu geben._ f7004
Kellerttraße 12. ’fcfi. l . Part .-Z.
. mit iev . Ein a. ver los. i2vW

Nödl . Zimmer.
Bülowstr . 13. Stb . 3.. möbl.

Zimmer an Fräulein. 07020

Wellritzstr . 5. 1. r „ gut möbl
Zimmer zu vermieten . 12200

f Werkstätten etc.  |
Michclsbcrg 26. ar . Wurstküche

m. Räucherkam . ff. ob. fn.f8940
Am Oiütcrbahnhof Weit

Iitft . Stallung f. 4 Pferde ganz
oder geteilt . Dotzb. Str . 121.
Güttler. _ 12047

Mietqesuche
Kuf 1. Kugust

3 Zimmer - Wohnung
mit Mansarde n. 2 Keller , oder
ein kleines Häuschen in der
Nabe der Stadt von gutem Mie¬
ter zu mieten gesucht. Offerten
mit Angabe des Preises u. Lage
n. A. 630 Erv . ds . Bl . *8̂

Landbaus m. 2 W«0» .. frhöt».
Obstgarten zu verk . ob. zu Verl.
Abolfstr . 5. Zigarrenladen . 4002

Grundstück mit Gärtnerwohn-
baus billig zu verkaufen . Näb.
Walkmüblilraßc 58._ 87021

1 J . CHR . GLÜCKLICH
Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 =

Immobilion , Hypotheken , Finanzierungen . Vermietungen,
itostenioser Wohnungsnachweis. 82.3

Stellen finden.

Männliche.

M le)te öltet SuW
gesucht Frankenitraße3,1 . d.roi«

Kutscher
aufs Land gesucht. Näheres
Helenenstraße 10._ i2145

Weibliche.

Ealibeis» dien
für leichte Hausarbeit in besserem

Haushalt tagsüber gesucht.
BiSmarckring 28,1 . rechts . 4457
junges Mädchen v. Land verl.
.'iruger , Jien gaüe 13. *8486

. .. Mädchen 4249
V 1 Küche und Hausarbeit ges.
H° tel  Vogel . Nbeinüraße 27.

Lohn 38 Mk., aus sofort . Hote!
Reichsvost . Nikolasllr . 16/18.

*8475

„ ' lg . Mädchen vom Lande von
n . Samiiie zum 1. Aua . gesucht.
Bismarck ring 17. 1. r . 07010

chtine Aufwärterin
'• Ä ? Vormittagsstunden

üir ae£ en % « & bei bobem Lohn
y ™ . 3u meiden Aboifs-allee 4. 2. *8189

Stellen suchen.

Männliche.  _
Juche s. meine » Sobn . 16 I ..
ünfangssi . aus e. kausm. Büro.
Offerten u. Do . 56 an die Fil.
Mauritilissiinke _ [2142

Zu verkaufen
Diverse.

3a . Kriegsblinde . Prachttiere.
iow . Vogels,ecken i. all . Gr . bill.
zu vk. Schwalb . Str . 55, M . Pt.
_ f2188

A .Wsöll-Uovosraph
tn . 400 n. Walz .. Anschaffunas-
vreis 1800 Mk.. letzt 200 Mk.
Bieichstrakie 27._ 07012

Flügel
billig zu verkaufen . Näb . Fil.
ds . Bl .. Mauritiusstraße.  i 2140

Tafeiklavier billig zu ver-
kaiifcii . J almitr . 16. 1. *8484
Fast n. Tasch.-Div .> 2 verstellb.
Ebaisel ., 2 Kleiderschr .. 3 Kom.,
5 Tische. 3 Bett .. Nachttische u.
Anrichte bill . zu vcrk . Loos.
'Hochstättenstratze 16._

Reue Nähmaschine für 35 Jl
si. zu vk. Adolfstr . 5, Stb . Pt . l.4804

Weg. Umz. Ausziebt .. Bertiko.
Frucktvresse u. Hausbaltungs-
sgchen. Schmalbacher Str . 55.
Mittelbau Pt. _M 20
Betten 15, 25 u. 40 Jl,  6 versch.
Kieiderichr . 12—20, Waschkom.,
versch. Tische. Eich.-Büiett . Di¬
van , Badew ., versch. Eisschr ..
Küchenschr., Sekretär . Veriiko
bill . zu vk. Frankenitr . 8, I* 0400

Wegen Umzug
versch. Möbelstücke u. sonstiges
mehr billig abzuaeben . Gustav-
Frentaa -Str . 18. Gib . f2127

Sch. Warenschrank nt. GlaS-
u. Schiebetüren , uersch. Regale.
1 Akten- u . 1 Bücherschr . bill . z.
vk. Walramstr . 37. iHdl . verb .l
_ [954

2 Kleiderichränke . 2tür .,
1 Beit , Rotzhaar , billig zu ver¬
kaufen . Heidemann . Dotzbeimer
Straße 108. 2. St . 07000

Elegante Kostüme
und Schube billig zu verkaufen.
Äieichstratze 27. 07010

WMlWÄÄeil

Gedrmchle MllllöNHe
(gleich welches System)

;u kaufen gesucht.
Näheres Filiale Vismarckring 29.

Mhbruch.
Prima Baubol , « . Dachziegeln
abzuaeben bei H. Pilgenrötber,
Dotzbeimer Straße 75. _ f2132
Peddinrobr -Kinberwaaen . wen.
aebr .. lehr gut erhalten , zu verk
Blücherstratze 27, 1. r . i2120

Schöne Gnrtenhanschen
und ein 2räd . Handkarren , sehr
geeignet für Gärtner , billig ab¬
zugeben bei H. Pilgcnröiher.
Dotzbeimer Straße 75. i2122

Suggestionslebre . Nerven - und
Willensavinnastik f. Gesundb . u.
böb. Lebenskunst lehrt in ein¬
zigart . 3wöch. Einzelkursus der
Psochologe L. Jockel. Mainz,
Kaiser -Wilbelm -Rina 48. 1. Et.
Erfolg garantiert . f2120

AMWMjUU
Selbstgeber gibt Darlehen an

reelle Pers . u . Firmen in leber
Höbe a. Wechsel. Schuldscheine,
Möbel . Erbschaft d. d. Bertr.
Böhm . Oranienstraße 34. Mtb.
Part , links . E

Möbel u. Antianitäten in großer
Auswahl . Abolfstr . 7. « a

Baumstützen zu haben
Feld str . 18. Tel . 2345. 4011

8o lange Vorrat
reicht!! 1

Mager Dörrfleisch Pfd 70 J
-rrisches Bauchlävvchen 60 J
Kalbfleisch Psd . 60—65 A
Stets frisches Hackfleisch 66 J
Pa . Mett - u. Fleischwursi 60 J

6i ;ß« >btzttiii 61
20 - 507»

unter Preis verkaufe ich eine
große Anzahl zurückgesetzter

RHrsejsel
L. Oeerlein,

1« Goldgasse 1« .
Spezialhaus für Rohrmöbel.

Flechien
näss .u .trock .Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,
offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte, v̂ersuch noch
die bewährte u. ärztl . impf
fülno - SaShg

Frei von schädlich. Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen
Rino  und Firma

Rieh . Schubert •£ Co.
Weinböhla - Dresden.

Zu habon in allen Apotheken.

Revar . an Fabrräb ., Nahm .,
Grammovh . usw . bill . u . fach¬
gemäß . Klauß . Mech.. Bleich-
firaße 15. Tel . 4806. 4247

— Meine nach Pros . Lange
hergestellten

8utz-5tützenl
beseitigen

die durch Ueberanstrengung j
öerFußmuskulaturentstan - [
denen Beschwerden , Müdig¬

keitserscheinungen etc.,

verhindern
das Senken b. Fußgelenke u

verleihen
dem Fuß beimGeben .Steben !
und Tragen einen leichten, j

elastischen Gang.

Pl Modi
Taunusstraßc 2.

Berühmte Phrenvloain . Kovi-
und Sandlinien , sowie Chiro¬
mantie . für Herren u . Damen,
die erste am Platze . Elise Wo« .
Faulbrunnenltr . 18. 1. ^b4S°

6id)OTirIi. litte!
gegen Motten . Wanzen . Schwa¬
ben. Flöhe emvfieblt 2217

NGvia -Zrl >gerie . KirchgasseH

Sfubenvögsl
haben fast alle Milben,
welche nicht nur lästig,
sondeni auch sehr ge¬
fährlich sind; st« verur¬
sachen das Aussallen der
tzcdern , Katarrh «, Ab¬
zehrung der Vögel usw.
Die Folge ist, daß einS*Sänger nicht mehrt. Dieses ist zu be»

gcn od. vorzubeug. d.
ExturBogelssud"
Säckchen 25 Pfg . Z»
haben in den Drogen - !
u . Sawenhandr '.'uren.

EngroS : ^ 201
Job . Georg Mollath
Mainz , Marktftr . 27.

Damera
f. fl. biskr . Zlufnabme zw. Ent¬
bindung , kein Heimbcricht . bei
Frau Drischt er.  Hebamme.
Mamer b. Luremburg . R109

ein altbewährtes
Waschmittel!

Paket 15 A
WM

Bessere Herren , die sich an
einem Kegelklub beteiligen wol¬
len , werden um ihre Adresse ge¬
beten unter A. 638 an die
Ervedltion ds . Bl . 4848

Zur Vereine
Segcltuchzeli für Festlichkeiten,
ca. 500 Pers . fass., bill . zu verl.
P . DÄus . Blücberstr . 14. 4244
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Saison -Ausverkauf

\

beginnt am Dienstag , den 7. Juli,
Es b!et ^ si * eine wirklich günstige Gelegenheit, moderne er *tkl aasige Schuhwarenfür Damen, Herren und Kinder
aus durchweg bewährten Qualitäten, ohne Rücksicht auf den früheren Wert, zu enorm billigen Preisen zu erwerben.

Ecke Bärenstrasse.

Alleinverkauf der rühmlichst bekannten Fortsdirltt -StiefeL

5

/
4839

Rönraliche Schauspiele.
Das Königliche Theater bleibt

Ferien halber bis W. August er.
geschloffen.

Residenz-Theater
ist der Ferien wegen geschloffen.

Rurtheater.
(Walhalla.)

Montag, ö. Juli , abends 8 Uhr:
Gastspiel-Zyklus des Wiener

Neffdcnz-Ensembles.
. . Der Brandstifter.

Komodie in einem Akt von Hermann
Heyermanns. Regte: Egon Brecher.

Vorher:
WeiberrStsel.

Schwank in l Akt von A. Neidharbt.
Regie: Hans Sonnenthal.

Zum Schluß:
Der Herr mit der langen Nase.
Groteske in l Akt von Ludw. Huna.

Regie: HanS Sonnenthal.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt you  dem Verkehrsbttreau ).

Dienstag , 7 . Juli:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
Nur bei geeign . Witterung :

Mall-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4'/? Uhr:
Alioiinetnetttü -Koiizert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
Abends 81/2  Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

Empfehle in nur prima täglich *Qualität
Leber- u. Blutw . ä Pfb.nur 4l>Pf.
Blntmaaen sein .. > 56Pf.
Blntmagcn grob,, .. „ 55Ps.
^lcifchivurst . „ „ 65 Pf

Preßkopfar .u.feinaPfö .nur76Ps.
Bratwurst
Thür .Blutwurst .,
Mettwurst z.Koch.,

76Pf.
76Pf.
76Pf.

Spezialität : Sausmacker Leberwurst L Pfund mir 6O"Pf.
fWT * Metzgerei H6cmt Schmitt

29  Sleichstratze 29 - prn
• v.

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen.

CD-4

Wiesbadener Gartenbau -Verein.
Anmeldung zum Wettbewerb für

Vorgarten-, Balkon-u. Zenfterfchmnib.
. . .. Anmeldelisten liegen offen bei: E . Becker, Hoff.,Blumen-

geschaft, Kranzplatz; C. Brömser , Blumengesch., Mauritiusstr . 11:
T ' . ^ " Selmann , Blumengeschäft, Taunusstr . 34: E . FlohS,
Geschäft für Gärtnereibedarfsartikel , Büdingenstr . 2; Sl. Mollath,
Samenhandlung , Michelsberg 14: R . Reidhöfer , Blumengeschäft.
Bulowstr. 1 : Sl. Weber & Co ., Blumengeschäft, Wilhelmstr. 6.

Die Beteiligung ist kostenfrei . Schriftliche Anmeldungen
sind unter deutlicher Angabe von Name, Stand , Wohnung, Stock-

ob  rechts oder links von der Straße gesehen, an den
Schriftführer des Wiesbadener Gartenbau - Vereins , Stadtober-
gartner Stetnringer , Platter Straße 81, zu richten. mo

Tchlutz des Meldetermins am 10. Juli,

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Der Kastenvorstand beabsichtigt. die zur Inanspruchnahme beS

Kastenarztes nötigen Ausweise der Mitglieder lArztschcine)
gröberen Arbeitgeberftrmcn versuchsweise zur Verfügung zu
stellen, damit diese im Bedarfsfälle die Scheine an ibr Personal
abgeben können. In Betracht sollen solche Arbeitgeber komMn.
die 16 und meür Personen zur Kaste gemeldet haben.

Es bedarf wohl keiner Erwärmung, daß diese Einrichtung eine
Zeitersparnis für beide Teile mit sich bringt . Der Versicherte
verlangt von seinem Arbeitgeber die Ausstellung eines Scheines
und gebt biermit zum Arzt, in anderem Falle müßte er unter
größerem Aufwand den Weg zur Kaste machen.

Um feststellen zu können, inwieweit unser Vorbaben Anklang
findet, bitten wir diejenigen Firmen , die sich zur Uebernabme dieser
Geschäfte bereit finden, umgebend um kurze briefliche Mitteilung.

Der Kastcnvorstanb:
4343 _g ez. Dr . Frankenbach,  Vorsitzender.Zopfs,Unterlagen,Uellenfelle etc.

sowie sämtliche moderne

Haarersatzteile
auch von ausgekämmten Haaren

zu konkurrenzlos
billigen Preisen

^ Frauenarzt 1607
von ösr Beise zurusif.
2 schöne Ratzen f
1 I . alt , in nur gute Hände zu
verschenken.. NW. Ingenieur
Hofmann. Gneisenaustr. 15, 3.

PrimSchimilechotz
zum Selbstbacken, ver Zentner
1,26 Mk. frei Hans nur beiP. Debns. Blücherstr. 14. 4M»

Wiesbadener
E. V.

vww dlm 4. Juli 1914 ver-
schied unser Mitglied

Herr Karl Aeselibach.
Die Beerdigung findet

am Montag, den 6. Juli,
nachmittags 3.36 Uhr
von der Leichenhalle des
Südfriedbofes aus statt.

Vereinsabzeichen an-
iegen.

Um recht zahlreiche
Beteiligung bittet
184-10 Der Vorstand.

6.Klipfei
Nikolasstrasse 8.
Telephon 1859.

Deutsdis Muafs Eo§inöungssKllni
n 1 4 - ■Dn .. m . . . ü Tr * r T. - i • . . .nimmt Da inen auf. Kein Heimbericht. Kein Vormund er¬

fordert. F r .Wob er . rne Pastenr 36, Nancy (Frankreich). *81S0

Ache Versicherung.
Wegen Verkauf des Hauses an die Stadt und Auflösung der

Penfion versteigere ick im Auftrag

Morgen Dienstag, den7. Juli, nnd die folgenden Tage
vormittags 9J4 und nachmittags 2V,  Uhr aufangend. ]

MHause Geisbergftrahe5 hier,
die Möbel aus 25 Zimmern und Ncbcngelassen. als:

15 komvlettc Schlafzimmer-Einrichtungen in Mahagoni,
Nußbaum und Eiche». 26 Ottomanen mit Plüschdecken.
12 Schreibtische. Sofas , Sessel. Tische aller Art . Sviegel-
schränke, 1- und 2tiirige Klciderschränkc. Teppiche, l sehr
guter Smvrnatcvvich. Bettvorlagen . Treppenläufer , zirka
25 Fenster Gardine » mit leinene» Uebcrgardincn. hoch¬
feine Bilder und Stiche, eiserne Gefindcbettcn. 25 prima
Plumeaus , 56 Kopfkisten. Waichgarnitureu. Auslecr -Eimcr.
Küchen- u. Kochgeschirr, Glas . Porzellan , mehrere Geweihe.
Waschbüttcn. Gartcngeräte : 2 Kücheu-Einrichtungen. mehrere
Polstertüren und viele hier nickt angeführte Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.
Alles crftklasfige Möbel und erst zwei Jahre im Gebrauch.

Carl «fstcofo, 4299
Auktionator und Tarator.

Telephon 4636. — 9 Secrobenltraßc 9. — Telephon 4638.
Besichtigung: Montag, 6. Juli , von morgens 9 bis abends 6 Uhr.

BEHUB
r Dev

Ausverkauf

der Spezial —Wäselaefipma

Ad . Lange , 23 Langgasse 23
Beachten Sie aufs eingehendste die Schaufenster. SlCJ 'O .l © betyo nii o il ^ Beachten Sie aufs eingehendste die Schaufenster.
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